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32. Jahrgang

Die Londoner Riesenexplosion.
schwere russische Verluste am Sereth . — Standrecht in Petersburg . — Englischer Transportdampfer sinkend.

In sechs Monaten am Ende.
2er bevorstehende Entente-Zusammenbruch.

Budapest . 22. Jan . (Eig- Tel . Zens. Bk« )
Wie lange der Krieg noch dauern könne und weshalb

di« Entente jetzt soviel forüexx: Darüber äußert sich Graf
Mius Andrassy  in der Leitung „A Vilag" folgender¬
maßen: Lloyd George seit mit suggestiver Kraft ausgetreten,
da er den mißglückten Krieg mit einem Siege beendigen
wolle. In seiner Antwort auf unser« Friedcnsnote mußte
«r die Suggestion fortsetzen und seine Stimme dazu gebrau¬
chen. um über die englische öffentliche Meinung die Ober¬
hand zu gewinnen. Wenn die durch Lloyd George versproche¬
nen Kraftanstrengungen den suggerierten Erfolg nicht brin¬
gen würden, ehe die auf die äußerste Grenze angespannten
Nerven der Ententevölker den Dienst versagten, dann werde
Lei ihnen die Zeit der Erschlaffung und des seelischen Zu¬
sammenbruchs eintreten. Wenn die letzte« Krastanstrcng-
ungen der Entente  den Erfolg nicht erkämpften, werde sie
eiligst Frieden suchen.  Ein bestimmter Zeitpunkt könne
hierfür nicht festgestellt werden: hoffentlich würden aber in
einem halb ? « Jahre  die Völker der Entente zu der
Einsicht gelangen, daß es unmöglich sei, uns zu besiegen. In
sechs Monaten werbe also der Zeitpunkt der Erschlaffung da
sei». Je kräftiger die Suggestion Lloyd Georges gewesen,
desto vollständiger und stürmischer werde der Zusammen¬
bruch  sein . Die laute Stimme zeige nicht Kraft, sondern
«ti Schwäche.

*

Daß Lloyd George zu dem Hilfsmittel überlauten
Schreiens gegriffen hat, um die Schwäche seiner Sache zu
verdecken— diese Wahrheit ist schon wiederholt in der
Presie zum Ausdruck gelangt. Aber alles Geschrei wird
de« Ententemaulhelden nichts nützen. Die Auffassuna des
Grafen Andrassy von dem in spätestens einem halben Jahre
-u erwartenden Zusammenbruch wird nur in dem einen
Sinne eine Korrektur erfahren , daß es nämlich keine sechs
Monate mehr bis dahin dauert, wenn die Unglücksfälle bei
den Allierten sich weiter häufen wie in den letzten Tagen.
Die Kaperfahrten unserer neuen „Möwe" haben in Lon¬
doner leitenden Kreisen wie ein Blitzstrahl eingeschlagen:

gleicher Zeit wurde aber die englische Hauptstadt von
einer Riesenexplosion heimgesucht, wie sie selbst während
dieses Riesenkampfes innerhalb bewohnter Stätten noch
>eicht dagewesen. Und aus Rußland kommen immer sKlcch-
iere Nachrichten, die im britischen Auswärtigen Amt den
Bert des großen östlichen Verbündeten immer kleiner wer¬
den lassen. „Man könne jeden Augenblick mit dem Aus-
druch von Unruhen rechnen", so wird über Stockholm ans
Petersburg gemeldet.

Die Teuerung in Amerika.
Genf.  22. Jan . (Erg. Tel . Zens. Bin .)

Die Newyorker Zeitschrift „Ouitlook teilt mit : Mehl
m in Amerika teurer , als jemals seit dem Bürgerkriege:
Finals kostete das Faß IS Dollar : der jetzige Preis ist 11

11,50 Dollar . Kartoffeln  sind um 100 v. H. gestiegen
4uf8 Dollar daS Bushel. Zucker ist auf VA  Cents da» Pfund
^stiegen, gegen 8,85 Cents im Vorjahre . Käse  ist doppelt
ch teuer als 1915: der gewöhnliche Käse kostet 14 Cents das
^nd . Im Winter wird für die meisten amerikanischen
Haushalte die Lebensmittelfrage sehr ernst werden.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
S - sia.  20 . Jan . (Wolff-Tel .)

^tazedonische Front:  In der Gegend vo» Bito-
.vereinzeltes Artilleriefener . Im Cernabogcu lebhafte

rtillerietätigkeit der beide« feindlichen Artillerien . I « der
Irgend von Moglenitza Jnfauteriefever , sowie Maschiueu-
^ °hr- und Artilleriefener . Im Aardartal Artillcrie-

LimiS der Struma lebhaftere Artillerietätigkeit.
»."" vnillengesechte südlich vo« Seres , am Waxdar nnd in
»r*. Gegend des Golfes von Orfano . Südwestlich vom
r ."'xausee schoß Unterleutnant Brannsch sein zweites
'" «dlicheg Flugzeug ab.
.Rum  Luis che Front:  Bei Jsaccea Jnfantcriefeuer

dsiden Ufern der Dona «.

Vaterländische Kundgebung in Berlin.
Berlin,  22 . Ja «. (Wolff-Tel.)

Auf Einladung der Awskunftsstelle vereinigter Ver¬
bände fand arn Sonntag Mittag im Zirkus Busch eine
vaterländische Kundgebung  statt , die sehr zahl¬
reich besucht war . Geh. Regierungsrat Professor Dr . Pöns-
gen führte den Vorsitz. Landtagsavgeorbneter Liz. Tra ub,
Reichstagsabgeorducter Jckler,  Direktor Beythien,
Direktor des Verbandes katholischer Arbeitervereine Dr.
Fleischer,  Obertelegraphenassistent Gottschalk,  Ge¬
schäftsführer des Deutschnationalen Handlungsgehilfenver-
bantzes Thiel «nd Direktor des Deutschen Technikerver-
bandeZ Müller  erklärten sich unter großem Beifall her
Versammlung für die Fortsetzung des Krieges ViS zum
siegreichen Frieden . Alsdann wurde einstimmig beschlossen,
folgende Drahtung an den Kais er  zu senden:

„Tausende im Zirkus Busch versammelte Männer und
Frauen aller, insbesondere der wirtschaftlich schwer ri ».
genben Stände erwidern Eurer Majestät Aufruf mit dem
Gelöbnis unerschütterlicher Festigkeit und Siegeszuversicht,
mit größter Kraftanstrengung duvchzuhalten bis znm sieg¬
reiche« Frieden"

Die bulgarische Note an die Neutrale ».
Sofia.  22. Jan - (Wolff-Tel .)

Ministerpräsident Nadoslawow  überreichte gestern
den Vertretern der neutralen Länder die bulgarische
Note  betreffend die Antwort des Vierverbandes auf daS
Friedensangebot . Der Wortlaut der Note wird nächsten
Mittwoch veröffentlicht werden.

Sasonow Botschafter in London.
Be r n. 22. Jan . (Wolff-Tel -)

Der Petersburger Berichterstatter des „TempS" meldet,
wenn auch die Ernennung Sasonows  zum russischen Bot¬
schafter in London  noch nicht offiziell bekannt gegeben wor¬
ben sei. so sei sie doch richtig. Die Wahl sei auf Sasonow ge¬
fallen, weil Pokrowski darauf bestanden habe, daß Sasonow
seine diplomatische Tätigkeit wieder aufnehme. Auch der
englische Botschafter in Petersburg habe wiederholt densel¬
ben Wunsch in offiziellen Kreisen zum Ausdruck gebracht.

Die spanische Neutralität.
Genf,  21 . Jan . (Wolff-Tel .)

„Tcmps" meldet aus Madrid:  Die Direktoren der
Zeitungen „Corrco Espanol", „La Correspondencia de
Espana", „Espana Nueva", „Aceton", „Debate" und „Tri¬
büne". die von der französischenPresse wegen ihrer stren¬
gen neutralen Haltung als deutschfreundlich bezeichnet
werden, rechtfertigen die Haltung ihrer Zeitungen in einer
gemeinsamen Erklärung zur Widerlegung der Angriffe in
der ententefreunölichcn Presie, in der sie betonen, daß ihr
Auftreten gegen die Regierung weder deren auswärtige
Politik habe beeinflussen wollen, noch von Vorliebe für
die eine oder die andere Gruppe der Kriegführenden ein-
gcgebcn gewesen sei, sondern nur dauernd strenge
Neutralität  und Wahrung des Rechtes der Presse auf
Kritik in allen Fragen der inneren Politik bezweckt habe.

Zur Explosion in London.
Brande im Umkreis von dreiviertel Duadratmeilen

verursacht.
Ämsterdaw.  22 . Jan . (Lolsf -Tel .)

Die vorgestrige Explosion i« Ostlondo«  war
eine der schrecklichste«, die sich je ereignet habe« . I « der
ganzen Stadt , selbst in den entlegenste« Borstädte« sowie
in den benachbarte,, Städten #«& Dörfer« wa , die Erschüt¬
terung fühlbar . Kurz nach einem furchtbaren Knall erhellte
eine gewaltige Glutsäule den östlichen Himmel. Im Um¬
kreise von mehr als dreivicrtel Ouadratmeilcn verursach¬
ten herumsliegende brennende Trümmer
Brände i« Fabriken , darunter einer Dampfmühle. und
Wohnhäusern. Ein drei bis vier Tennen großes Stück von
einem Dampfkessel wurde 400 Nords weit geschleudert.
Feuerwehr , Polizei , Soldaten und Krankenwagen eilte«
der Uuglücksstrllc zu. Aber die Zahl der Toten  und.

Lermnudete»  war so groß, daß e8 unmöglich u»a^
sie alle mit Krankenwagen fortznschaffev. Alle mögliche»
Fahrzeuge, auch Militärambnlanzen , wvrde» heran»
gezogen. Die Unfallstelle bot eine« entsetzlichen Anblick:
Mafien brennender Flüssigkeiten «ad glühende« Eisens
brache« überall hervor. Mehrere Gebäude «rußte« nieder,
gerifien werbe«, »m den Brand eiwznbämme» . Beim Weg,
bringe« der Frauen und Mädchen aus den brennenden Ge¬
bäuden spielte« sich herzzerreißende Sze« e» ab.

lBergl . die Meldungen auf der Seite 2.)

Der Krieg zur See.
K r i st i a n i a, 22. Jan . (Wolff-Tel .)

Der norwegische Vizekonsul in Plymouth drahtet : Der
Dampfer „A sp" (1759 Bruttoregistertvnnen ) aus Ehrst
stionssand, von Barry nach Fayal mit Kohlen unterwegs,
ist am 16. Januar von einem Unterseeboot 4L Meilen nord¬
östlich von Bishoprock versenkt  worden . Der Kapitän
und die Mannschaft wurde« dreieinhalb Stunden spater
vo« einem britischen Kriegsschiff geborgen und in Ply¬
mouth gelandet.

Lloyds meldet: Der englische Darnpfer „Ngil 'sca»
Court" (3295 Br.-R.-T.), der spanische Darnpfer „Pa ra¬
hn ba" (2637 Br.-R.-T.) und die norwegischen Dampfer
„Ast" und „Martetta dt Gioisio" (988 Tonnen)
sind versenkt  wovden.

Nach dem „Temps" ist das sranzösische Segelschiff „2  i-
6erte" (466 Tonnen) aus Paimpol , nach Meldung de-
„Petit Parisien " aus Brest der norwegische Dampfer
„City os Tampico" (1518 Tonnen ) und der Schoner
„E me r and e", dieser von einem Unterseeboot, sowie tzer
Dampfer „Föcamp ". nach La Rochelles unterwegs , v er-
senkt  und die Besatzungen gerettet worden.

„Petit Parisien " berichtet ferner , daß der englische
Dampfer „T e v i o t" am 19. Januar bei Havre mit einem
unbekannten englischen Dampfer zusammengestotzen und
dann auf Strand gesetzt worben sei.

Berichtigung.  In der Meldung über die Prisen¬
labung des Dampfers arr ow d al e" ist durch Abfallen
einer Ziffer die Zahl ber eingebrachten Lastautomo-
b ile  in einem Teil der Auflage rnit 11 — statt 117 —- an¬
gegeben.

Millionenschwittdleein verhaftet.
„Nahrungsmittelgesellschrrft rn. b.  H . Kupfer ".

Berlin,  2 ?. Jan . (Wolff-Tel .)
Wie gemeldet wird, sind wegen angeblich großer B«-

t r ü g e r e i e n, bei denen es sich um MiMonen handelt,
eine Witwe Meta Kupfer  geborene Heinemann vom
Kurfürstendamm 14 und ihre Tochter verhaftet  wor¬
den. Die Familie Kupfer wohnte früher in Leipzig. Die
Frau soll schon früher den Offenbarungseib geleistet haben.
ÄaH dem Ausbruch des Krieges siedelte die Witwe zunächst
allein nach Berlin über und begann mit Nahrungsmittel»
zu handeln. Sie gründete in der Bülowstratze eine Nah¬
rungsmittel - und Kriegsbesvrgungsgesell-
schüft m. b . H. Kupfer.  Als Grundlage «diente ein
„Notariatsakt ", den Frau Kupfer selbst aufgesetzt, mit dem
Namen eines erfundenen Notars unterschrieben und mit
echten Stempeln versehen haben soll. In die neue Gesell¬
schaft nahm sie stille Teilhaber mit beliebig großem Kapi¬
tal auf. Als stille Teilhaber erschienen in dem „Notariats¬
akt" Männer mit glänzenden Namen in der Handelswelt
und anderen hervorragenden Kreisen mit großen Einlagen.
Im Privatkontor erschiene« bald viele Leute, die ihr
Geld der Gesellschaft zur Verfügung stellten. Die Aus¬
zahlung der Zinsen in dem Mindestbetrage vo« 5 Prozent
und hohen Gewinnanteilen erfolgte auch immer pünktlich.
Die glanzenden Geschäfte sprachen sich bald herum. Einer
machte den anderen auf die günstige Gelegenheit zur Kapi¬
talsanlage aufmerksam. Die Gesellschaften, die Frau
Kupfer häufig gab, trugen wieder dazu bei, den Kreis
ihrer stillen Teilhaber  immer von neuem zu er¬
weitern . Frau Kupfer bestritt, wie es heißt, die fälligen
Zinsen und Gewinnanteile allein aus den Einlagen neuer
Teilhaber , die nicht nur aus Berlin , sondern auch aus
Leipzig, Wien und anderen Großstädten stammten, und
unter denen auch gewiegte Kausleute waren.

Ein unvorhergesehener Stoß aber blies jetzt endlich
bas ganze Luftgebäude  zusammen , und die letzten.
Einleger büßten nach den bisherige« Feststellungen Wi
Millionen Mark ein. Frau Kupfer berechnet ihren Umsatz
auf 10 Millionen Mark , ihre Privataufmendungen auf
etwas über 1V00VV Mark . Auf ihrem Bankkonto  fand
rnan noch 630000 fflaxL
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Grobes Hauptquartier . 20. Jan . lAmtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Wytschactc und westlich La Basste wurden heute nacht

««greifende englische Patrouille« abgewiescn.
Zwischen Doller >tnd Rhe!„-Rhone-Kanal angesetzte Er-

kuuöungsnntctnchmnngcnsind von württcmbergischen Tr »p°
yen erfolgreich durchgcführt.

Oejtlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Seine besonderen Ereignisse.
Front des Generalobersten Erzherzog

Joses.  In den Ostkarpathen nordöstlich Belbor «rissen
kleinere riissischc Abteilungen unsere Stellungen erfolglos
an. Au einer Stelle überraschend eingedrungcner Feind
rvnrbe im Handgemenge zurückgeworfe«

Nördlich des Sufüatales erneuerten die Rumäne » an
denselben Stellen wie tags zuvor ihre verzweifelten An¬
griffe: fünfmal wurden sie nach schwerem Kampf blutig ab-
gewicsen- Außer mehrere» hundert Toten , die vor unser«
Stellungen liegen, verloren die Angreifer 100 Gefangene.

^»eereöaruppe des Ge » eralieldmarsckalls
v. Mackensen.  Starkes Schneetreiben «nd schlechte
Bclenchtnng binderte die Tätigkeit unserer Artillerie.
Trotzdem wurde der am Seretb gelegene Ort Nanesti von
dentsche» Truppen gestern im Sturm genommen.

Mazedonische Front.  Tag «nd Nacht Verliese«
ruhig-

Der 1. Gcncralqnartiermeister : Lndendorfs.
*

Großes Hanptqnartie  r . 21. Jan . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Anher stellenweise lebhafterem Artillcriekamps und er¬
folgreichen eigenen Patronillenuntcrnehmnngen verlief der
Lag ohne wesentliche Ereignisse.

VejtUcher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold non Bayern:

Oestlich non Baranywitscki  drangen deutsche Stob-
IrnppS in die russischen Gräben ein und brachte« 17 Gefan¬
gene zurück.

Front des Generalober sie », Erzherzog
;Jvses.  In den Ostkarpathe» kan, ei» geplanter feindlicher
.Angriff au der Äale Pntn  ast ratze  in unsere«, wir-
jkungsvolleu Artilleriescner nicht zur Entwicklung. Kleine
russische Bvrstöbe wurden abgewiese».

! Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen Mit Nanesti  siel an, 10. Januar der
ganze von de» SKnff&n dort »ock zäh verteidigte Brücken¬
kopf in unsere Hand.  Pommern . Altmärker und SSest-
preustcii stürmte» mehrere feindliche Linien mit stark aus-
gebaute», Stützpunkten. Der Ort selber wurde in lieistcm
Häuserkampf genommen Tie über die Serethbrücke zu-
rückflntenden Russen  wnrdeu von unseren Batte¬
rie» und Maschinengewehre» flankierend gefaßt und er -
litte » schwere Verluste.  Ei » Offizier . 558 Mann.
2 Maschinengewehre und -l Minenwerser fielen in unsere
Hand

M a ze do u i sche F r o » t tim Eer » abogeu  öst¬
lich Paralovo führte eine deutsche Erknndnngsableilnng eine
erfolgreiche Nnienrehmnug durch.

Der 1. Generalquartiermeister : Lndendorfs.

Abeudberrcht des Großen Haupt¬
quartiers.

i  Berlin,  21 . Jan . (Amtlich.)
An der West- und Ostfront keine besonderen Ereigniffe.

Zunahme der Trunkenheit bei den englischen Truppen.
Bern.  21 . Jan . (Wolfs-Tel .)

Wie der „Matin" a„S Hazebrouck  erführt , habe,; die
englischen Militärbehörden infolge der Annahme der Trun¬
kenheit bei den englischen Truppen in Frankreich den Ver¬
kauf und Vertrieb von Alkohol im gesamten Bereich des
Heeres und der Gebiete. die der englischen Verwaltung nntcr-
steHen, vom 15. Januar aü untersagt.

Weitere Vergeltnrigstnaßregelrr.
Berlin,  21 . Jan . (Amtlich.)

Rach zuverlässigen Nachrichten werden kriegsgefangene
deutsche Offiziere seitens der französischen Heeresleitung
einer unwürdigen völkerrechtswidrigen Behandlung ausge-
ietzt, um sie zu militärisch wichtigen Aussagen zu beftiuiipeu.
In den Sammelplätze«, so z- B. in der Zitadelle zu Amiens
werden sie bis zu 1t Tagen in Einzelhaft gehalten und stets
von neuem anstrengenden Verhören unterworfen . Hei
Verweigerung der Ausfragen, werden sie bedroht und sogar
mit dreitägigem Dunkelarrest bei Wasser und Brot bestraft.
Die Offiziere erhalten Mannschaftskost, dürfen die Zelle
nicht verlassen, schlafen ans Pritschen und Strobsückeu und
werden in jeder Beziehung unwürdig behandelt . Zur Her¬
beiführung einer Gleichmäßigkeit ist von der deutschen ober¬
sten Heeresleitung ««geordnet morden. Last alle künftig zu
Gefangenen gemachten französischen Offiziere und Offizier¬
stellvertreter bi§ auf weiteres in gleicher Weise behandelt
werden-

Die amtl. österr.-mrg. Tagesberichte.
Wien,  20. Jan . (Wolff-Tel .) .

'  Amtlich wird verlautbart:
Deftlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrupve des Genera lsctdmrrsckalls
p- Mackensen.  Der Ort Nanesti westlich von Namoloasa
ist durch dentschc Regimenter erstürmt morden.

Heereßsront des Generalobersten Erz¬
herzog Josef-  Nördlich des Snsitatales sandten auch
gestern die R«sien und Rntnane » ihre Truppe, , znm Au-
grifs vor. Alle fünf Angriffe scheiterten, wobei der Feind
autzer schweren bl»tigen Berlnste,, 100 Gefangene eiubüstte.
Nordöstlich Belbar wurden rnjsische Erkundungstruppen
«dgewiesen. Bei Balepntna unternahmen unsere Sluiklä-
rnngsabteilnngen einen Ueberfall aus die feindlichen Feld¬
wachen

Heeressro » t des Ge nera lkeld marschalls
Prinz Leopold non Bayern . Nichts zu melden.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Aenderuug

Der Stellvertreter des Ehess des Geuevalstabs.
\ \ ' ». Höker.  F «ldm»rschalleLtaa>kt.

Wiesbadener Neueste Nasticllstten
W i c ». 21. Jan . (Wvlff-Tcl .)

Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Erstürmung dcS Brückenkopfes Nanesti

westlich Nomoloasa wurden 888 Gefangene. 2 Maschinen¬
gewehre »nd 4 Minenwerfer ei»,gebracht. In , Mestika-
»e  st i abschuitt wirkte gestern Nachmittag schwere russische
Artillerie gegen unsere Stellungen. Nachfolgende AngriffS-
versuche der Rnffcu scheiterten  schon im ersten Ansatz.
Ein österrcichisch-nngarischer Flieger zwan» ei« feind¬
liches Flugzeng  bei Marmaros -Szigetl , znn, Landen.
Flugzeug und Insassen sielen unversehrt in unsere Hand.
Weiter nördlich bei den k. «. k. Truppen nichts von Belang.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter deS Chefs des Geueralstabs.
v. H ö f e r , Feldmarschallentnan.t

Die neue „Möwe ".
Amsterdam.  21 . Jan . (Privat -Tel ., zb.)

Nach Meldungen ans Rio de Janeiro verlautet nntec
dem 18. Januar : Nach Berichten von mostgebendcr Seite
war die neue „Vtbwe". als sie das letztem«! gesehen wnrde,
schwarz angestrichcn und hatte vier Torpedolanzierrohre so¬
wie verschiedene Reservelanzicrrohre an Bord . Man
nimmt an, dast das Schiss gleichzeitig alg Minenleger aus¬
gerüstet ist. Der Kreuzer hatte eine grosg: Anzahl Deko¬
rationen an Bord, «m durch diese immer wieder das Aus¬
sehen dcS Schiffes verändern z« können: darunter befanden
sich auch einige Rohre, die zum Ersetzen der Schornsteine
dienen sollen. Man meint, die „Möwe" habe ihren Anstrich
schon verschiedene Male gewechselt.

Vom Ausenthalt in Pernambuco.
Rotterdam.  21 . Jan . (T .-U.-Tel .)

„Times" uird „Dailn Mail " melden aus Pernambuco.
dab die Deutschen des Bovtcs „Möwe II " sich sehr höflich
betrugen und für alles, was sic mit Beschlag belegten,
schriftliche Belege abgaben. Eines dieser Dokumente war
mit dem Namen „Wolf" unterzeichnet.

Einem Manne gelang cs, da? deutsche Schiff zu photo¬
graphieren. I « den Straßen von Pernambuco werden auch
Bilder von der Versenkung des französischen Schiffes
„Nantes" verkauft, die mit einem kleinen verborgen ge¬
haltenen Kodak ausgenommen worden sein sollen.

„Hudson Maru " eine deutsche Prise.
London.  20 - Jan . (Wolfs-Tel .)

Das Reutersche Bureau meldet aus Rio de Janeiro:
Der Marineminister erklärte in ebnem Interview , hast der
Dampfer „Hudson Maru " als deutsches Schiss betrachtet und
deshalb nicht in Pernambuco interniert werde. Er werde
als deutsche Prise dort bleiben.

*
Wenn die brasilianische Regierung wirklich eine so rich¬

tige Entscheidung getroffen haben sollte, wird sie in der
nächsten Zeit argen Bedrängrmgen seitens der japanischen
Regierung und der anderen Ententestaaten ausgesetzt sein-
Man wird sich erinnern , welchen Lärm England schlug, als
vor fast genau einem Jahre Leutnant z. S . Berg  die „Av-
pnm" als Möwenbeutc' uach Amerika führte.

Kapitänleutnant Harlkvig, ein Frankfurter Seeheld.
Die jüngste Meldung des deutschen Admiralstabes

brachte die Bestätigung der schon vor einigen Tagen ein-
gegangenen englischen Meldung, daß das englische Linien¬
schiff „Coruwallis" unweit Malta von einem deutschen
Unterseeboot versenkt worden sei. Die deutsche Meldung
unterscheidet sich von der englischen darin , daß sie eine
genaue Ortsangabe der Versenkung enthält und den Na¬
men des Führers des siegreichen deutschen Bootes , des
Kapitänlentnants Hartwig,  bringt.

Für Frankfurt am Main ist, wie die „Frst . Nachr."
mittcileu, diese Namensnennung von ganz besonderem
Werte, denn Kapitänlentnant Hartwig ist zwar kein gebo¬
rener Frankfurter , aber doch ein Mann , der von früher
Kindheit an die Jahre seiner Entwicklung und Bildung in
unserer Vaterstadt durchlebte. Kapitänlentnant Hartwig
ist der Sohn des Geheimen Regjeruugsrates Prof . Dr.
Theodor Hartwig, der seit der Gründung des ersten staat¬
lichen Gvmnasimns, des König!. Kaiser Friedrich-Güm-

nasiums, die Leitung dieser Schule führte . Kurt Hartwig
hat diese Anstalt von Anfang au besucht und auch dort
Ostern 1905 das Zeugnis der Reife erworben.

Im gleichen Jahre trat er als Seekadett in die
deutsche Flotte ein und war längere Zeit als Leutnant an
Bord des Panzerschiffes „Lothringen" kommandiert. Noch
vor dem Kriege, iw Jahre 1913, wurde Kurt Hartwig zun,
Oberleutnant befördert. Als der Krieg ausbrach, befand
er sich au Bord des kleinen deutschen Kreuzers „Dresden"
im Auslandskommanöo. Er hat die kühnen Krcuzcrsaür-
ten dieses Schisses mitgemacht, das schließlich einen ameri¬
kanischen Hafen anlief und Hort interniert wurde. Noch
ehe dies geschah, konnte Hartivig das Kriegsschiff ver¬
lassen und nach Südamerika gelangen, _von wo er auf
einer kühnen Fahrt den Weg in die Heimat zurückfand.
Znm Kapitänleutnant befördert, übernahm Hartwig spä¬
ter die Führung eines Unterseebootes und konnte als
solcher seine Arbeit jetzt durch die Versenkung des eng¬
lischen Panzerschiffes krönen.

Rieseuexplosiou in London.
Drei Häuserreihen zerstört ; mehrere hundert Personen

verunglückt.
L o„ do u, 20. Jan - (Wolfs-Tel .)

Amtliche englische Meldung: I « einer Munitiousfabrik
iu der Nähe von London hat sich eine Explosion ereignet.
Mau fürchtet, dast es zahlreiche Tote gegeben hat, „ nd daß
gröstcrer Schaden «„ gerichtet worden ist.

Lo n do n, 21. Jan . (Wvlff-Tel .)
Meldung des Renterschcn Bureaus : (Amtliche Mel¬

dung.) Gestern Abend 7 Uhr brach in einer Fabrik in
Eastend von London, die sich mit Raffinieren von Muni¬
tion (wörtlich refinirisr munition) befaßte ein Feuer aus.
Es vergingen zwei Minuten , ehe eine Explosion erfolgte.
Zahlreiche Arbeiter vermochten sich aus dem Gebäude, das
vollständig zerstört wurde, zu retten . Es entstanden in der
Nachbarschaft in Warenhäusern und Fabriken
Brände.  Die folgende Erplosion wurde auf weite Ent¬
fernung wahrgeuommen. Drei Reihen kleiner Häuser
in der unmittelbaren Umgebung wurden zerstört und es
wurde großer Schaden an Privateigentum  an¬
gerichtet. Als *ie Explosion sich ereignete, war eine
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Feuerspritze an Ort und Stelle. Zwei Feuerwehrleute
wurden getötet, die Spritze wurde zertrümmert . Die Zahl
der Unglücksfällc ist noch nicht festgestellt, aber sie dürfte
nicht so groß sein, als zuerst angenommen wurde. Unter
den Toten befindet sich der Leiter  der chemischen Abtei,
lnng.

Nach einer späteren Mitteilung wurden bisher zust.
fchen 30 und 40 Leichen geborgen. 100 Personen wurde«
schwer verletzt. Die Fabrik ist vollständig zerstört.

London , 2l . Jan . (Wolfs-Tel.)
Meldung des Reutersche,, Bureaus : „Lloyds News"

melden: Bon den bei der gestrigen Explosion in Eastend
Verletzten sind gestern in zehn verschiedenen Kranken¬
häusern noch 21 gestorben,  sodaß die Gesamtzahl der
Toten jetzt 60 bis 60 beträgt. 112 Schwerverletzte liege«
in den Krankenhäusern, 263 Leichtverletztehaben außerdem
ärztliche Hilfe in Anspruch genommen.

Briand in schwieriger Lage.
Bern.  21- Jan . (Wolsf-Tel.)

Nach Pariser Blättern machte sich vorgestern sofort ber
Beginn der Kammcrsitzung eine feindselige Stimmung ge-
gen Briand geltend. Stach Begründung der Interpellationen
Abrami und Ferry bestieg Briand unter eisigem Schwei¬
gen  die Tribüne und erklärte, der Regierung erscheine es
zwar unangebracht, jetzt die Interpellationen zu beantwor-
teu, er wolle aber, da er versönlich zu stark angegriffen wor¬
den fei, Erklärungen abgeben und stehe der Kammer zur
Verfügung- Als Briand die Tribüne verlieh , ertönte ent¬
gegen der sonstigen Gewohnheit keine einzige Ver¬
sal  l s ku n ög eb u n g. Während der Ausführungen Abra¬
mis über die Festsetzung des Zeitvuuktes der Behandlung
seiner Interpellation wurden verschiedene Zwischenrufe laut,
nach welchen die Regierung schon viel zu lange auf Erklä¬
rungen habe warten lassen. Briand nahm die Besprechung
für Donnerstag  an und fügte hinzu, die Ereignisse in
den ersten Dezembertagen in Athen  machten allerdings
Erklärungen der Regierung nötig, allein die Negierung
wolle sich nicht Vorwürfe machen, daß sic jedenfalls Erklä¬
rungen verweigert habe. Sowohl in Geheimsitzungen wie
in den Ausschüssen habe er stets Auskunft gegeben. Er werde
auch in diesem Falle unter Vorlegung der notwendigen
Dokumente Erklärungen abgeben, welche die Kammer zn-
friedcnstcllcn müßten . Bei der anschließenden Besprechung
der Interpellationen Pressemane über die Antwort an
Wilson kam es zu heftigen Auseinandersetz¬
ungen,  die zwischen dem Mebrheitssozialisten Renaudel
und dem Minöerheitssozialisten Barcke fast zu Tätlich»
ketten  ausartetcn.

Bern.  21 . Jan . (Wotff-Tel.)
Die von dem parlamentarischen Heeresausschuß in Pa¬

ris ernannten Armeekommissare sind nach der hier vorlir»
senden Liste meist scharfe Gegner des Kabinetts Briand.

Preutzifcher Landtag.
w-  Setlitt , 20. Januar.

Am Ministertisch Kommissare.
Präsident Graf von Schwerin eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 20 Min.
Ans der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung

des Antrags Fritsch (natl .) und Genossen auf Annahme
eines Gesetzentwurfs betreffend die

Aufhebung des Diszipli«aru,ittels der Arreststrafc.
Abg- Gottschalk-Solingen (natl .) befürwortet die An¬

nahme des Antrags.
Der Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter

Lesung ohne Aussprache angenommen.
ES folgt die Beratung des Antrags A r o n so h n (fortsch.

Bp.) und Genossen, in welchem die Staatsregierung ersucht
wird, einen Gesetzentwurfeinzubringeu, durch den die Bestim¬
mungen der Städteorbnung Preußens dahin abgeändcrt
werden, daß
Frauen zu Mitglieder » städtischer Berwaltuugsdeputatioueu
und Stiftungsvorständen mit beschließender Stimme bestellt
werden können.

Abg. Caffel lfortschr. Bp-) führt zur Begründung des
Antrags aus : Die Frauen haben auf dem Gebiet der Ge¬
sundheitspflege und der Pflege der Kranken und Verwun¬
deten eine segensreiche Tätigkeit entfaltet . Ebenso habe«
sic in der Kriegsfürsorge und in der Fürsorge für alle, die
durch den Krieg in Not und Bedrängnis geraten sind. mu<
stergiltiges geleistet. Auch nach Ablauf des Krieges wird
die Mitarbeit der Frauen in der sozialen Fürsorge , im Ar>
menwesen, in der Waisenverwaltung sowie im Schulwesen
in höherem Maste in Anspruch genommen werden müssen,
als bisher. Ich beantrage die Ueberweisung des Antrages
an die verstärkte Gemeindekonimission.

Die Abgeordneten v. K esse l ikons.), Kaufman«
(Sir .), Fürbringer (natl .), Lüdicke (freik .), Heins
(Hosp. d. Kons.) und Hirsch (Soz .) stimmen dem An¬
trag zu.

Der Antrag wird der verstärkten Gemeinde-
ko m mi s si o n ü b e r w i e se n.

Hierauf begründet Abg- Hcst (3tr .) seinen Antrag , die
Staatsregierung zu exkuchen. in Abänderung des Erlasse'
des Kultusministers vom 30. August 1916 Bestimmungen
dahingehend zu treffen, daß jedwede Bevorzugung der aus
Vorschulen oder sonstigen Vorbereitungsanstalten kommen¬
den Schüler vor den Bolksschülern bei der Aufnahme in die
Sexta höherer Lehranstalten beseitigt wird . Der Redner er¬
klärt : Wir halten es für unerläßlich, daß auch den breiten
Volksschichten der Aufstieg auf der Bildungsleiter erleichtert
werden muß, und das Kanzlerwort : „Jedem Tüchtigen freie
Bahn !" auch auf diesem biebiet Gettnna finden möge.

Nach kurzer Aussprache wird der Antrag her Unter¬
richt s kom m i s si o n überwiesen.

Abg. Beumer (natl.) begründet seinen Antrag, in dem die
Staatsregierung ersucht wird, die Unterrichtsverwaltuns
solle die Vergünstigung, die sie den
im wehrpflichtigen Alter stebendcn Schüler» höherer Lehr'

anstalteu
hinsichtlich der Ablegung der Reifeprüfung gewährt. wen>>
sie ins Heer eintreten. auch auf diejenigen Schüler gusdeh-
nen. die in technische oder landwirtschaftliche Berufe über¬
gehen wollen. Redner fuhrt aus : Eine BildungsschädignM
wird nicht entstehen, wenn der Antrag angenommen wird-
Tie Ausführung kann der großen Sckiarnhorstschen Idee vo»
der allgemeinen Mobilisierung nur förderlich sein.

Abg. Lecher (kons.) und Abg. Wilder «»ann (Ztr -) stim¬
men der Ueberweisung an die Unterrichtskommisnon r«-
äußern aber im einzeln Bedenken gegen den Antrag.

Abg- Haenisch (soz.) behält sich seine Stellungnahme f«f
die Kommissionsberntungvor.

Der Antrag geht an die Ilnterrichtskommission.
Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.
Tagesordnung : Erste Lesung des Fideikommihgesetzem'

wurfs.
Schluß 2/f Uhr»' ’ f.
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« LvieSvavener Neueste Nachrichten

Aus der Stadt.
0 O

Wiesbaden als Patenstadt slir Eidtkahnen.
. . Dtt ungeheuren Plünderungen und Zerstörungen , die
Sie Provinz Ostpreußen  durch den Russeneinsall
hat erdulden müssen, habe« neben Len gewaltigen staat¬
lichen Maßnahmen eine weitgehende private Hilfeleistung
notwendig gemacht. Große Mittel sind aus allen Teilen
des beutichcn Reiches bereits zusammengeflossen, doch sinS

-w der Grütze des Unglücks gemessen, klein, und cS gilt,noch Größeres zu leisten.
Der Verband „Deutscher Kriegshilfsvereine für zer¬

störte ostpreußische Städte und Ortschaften" unter der Lei-
tung des Polizeipräschenten Freiherrn von Lüdinghausen
rn Berlin -Ächöneberg, hat die Hilfsmaßnahmen für Oft-
»« «K « »°ntralisi „ t und die verschont gebliebenen Lan-
öestette gebeten, diese Hilfsmaßnahmen durch Gründung
von Kriegshilfsveretnen zu fördern, und zwar in der
Hauptsachê urcb Uebernahme von Patenschaften  so¬
wohl für ^ tadt- wie für Landkreise. Der Stadt  Wies-
" R,ur.6e  üfe Beteiligung an dem Kreis Stallupönen
.empfohlen, der für Wiesbaden besonderes Interesse er-

nach «den Pestjabren 1709—1711 durch
Friedrich Wilhelm I. eine große Anzahl von Nassau¬
ern  M Ansiedelung gebracht worden ist: das Dorf Nassa-
wen im ludostlichen Zipfel des Kreises erinnert noch heute
an diese ^ cnedclung. Zunächst schwebten Verhandlungen
wegen Rettiligung der Stadt Wiesbaden an dem für den
NeglcrungL'bezirk Wiesbaden gegründeten Krieashilfsver-
em für den Kreis Stallupönen . Der Magistrat zog jedoch
Ti f, fi'C U1i Stallupüncii gelegene Kleinstadt
„Eidtkuhncn  die Patenichaft zu übernehmen Diese
Paten,chaft erfordert 166 000  Mark , die in einigen Jahren
durch private Lammlungen aufgebracht sein soollen. Um
diesen Zweck zu erreichen, hat eine von dem Oberbüraer-
ineistcr für gestern Vormittag in den Stadtvcrordncten-
,aal einberufene Versammlung  die Gründung des
Wiesbadener Kriegshilfsvereins für die Stadt Eidtknhnen

vorgelegten Satzungen genehmigt und Len
E." ? “1 <r!f0tV l.e" bert  ® orftfln&  gewählt . Den Vor-
stand bivden Oberbürgermeister G l 8 ss i n g als Vor-

Star verordnetenvorsteher Justizrat A l b e r t i
as Stellvertretender Vorsitzender und Rentner Hilgerals Lchatzmerster. ^ “

Der Verein besteht aus Stiftern , ö. h. Personen die
emen Beitrag von mindestens 3000 Mark leisten, üchcns-
minöefte«s ‘ mit, einem  einmaligen Beitrag vonmindestens 1000  Mark und ordentlichen Mitgliedern mit
beî „E' Utrittsgcld von mindestens 20  und einem Jahres¬beitrag von mindestens 10 Mark Bis ietü hnhel Mren
^ ' trttt erklärt 1 Stifter , 12 lebenslängliche Mitglieder.ordentliche Mitglieder . Ter Verein beginnt seine
Tätigkeit mit einem Betrage von rund 21  OOO Mark. Wenn

auch schon eine ganz annebmbere Summe ist. so be-
da>f es doch noch einer sehr weitgehenden Unterstützung
»m den te,tge,etzten Mindestbetrag von 150000  Mark zir

i 6 an die Bürgerschaft Wiesbadens die
dringende Bitte gerichtet, das begon¬

nene -..nlsswerk nach ,e- er Richtung hin unterstützen zu
^citrittserklärungen werden schriftlich

vrer mündlich Lei dem Sekretariat des Oberbürger-
3i j!nmer 21  > entaegengenommen . Em-

k ^ trage von Spendern , hie nicht Mitglied zu werden
ui, sichtigen, nimmt die Ltadthauptkafic Ratbans , Zim-

Mer 1, mit Dank an. Um der irrtümlichen Auffaffuna ent-
^ ?bnmw" ken, als seien die Hilfsmaßnahmen in der Weise

da« die für die Kriegspatenschaft zu machenden
A-fwendungen einfach aus städtischen Mitteln entnommen
w rden ,ollen, wird , ausdrücklich daraus hingewiesen. dass
biê nicht der Fall ist, daß vielmehr die Mittel auf dem

prrvater Sammlungen aufgebracht werden sollen,
»elbstoerstanblich unter Beteiligung der Stadt.

Die Beisein«»» des letzten Herzogs von Nassau- Wie
ns non Pistän- igxr Stelle mitgeteilt wird, ist die Nachricht

von der Ucberführnug der Lerche des letzten nassauischen
Fürsten, desGroßherzvgs Adolf von Luxemburg, unzutref-

Es war ber ausdrückliche Wunsch des Verstorbenen
^Parcke deS Schlosses Hohenburg zu ruhen.

zi- städtische Bekleid,,ngsamt weist darauf hin. daß
“ ! l°vter Seit  in den Tagesblättern des öfteren von

privater Seite angezergtcn BerkänfevonKleidungs-
gesetzlich verboten  sind - Ge-

tragene Kleidungsstücke und Schuhwerk dürfen seitens Prt-
Ä nur noch an das stü d t i sche B ck l ci üu n g s a m t
verkauft werde» und zwar an die Annahmestelle, welche in
m£ sno£v enor? ?5e-n Hause Friedlichstx. 17  errichtet

l tf>  ä "i Ic  r sind zum Ankauf von solchen Ar-
ttkeln welche bezugsscheinpflichtig sind, nicht mehr berechtigt.

^a Nlchondlern vorhandenen Bestände dürfen nur
nvch bis Ende Februar 191? und nur an Verbraucher gegen
Lti-zugsicheiii verkauft werden. Um dem Publikum Unbe-
na^Ä ^ /aiten und Zeitverlust zu ersparen, weist bas städti¬
sche Zekleiüun-gsamt ferner dringend darauf hin. daß zur Er-
langung von BezugsschMen stets ein Aus-pejs - Brotkarte
Paß oder steucrzettel — erforderlich ist.

Ausgabe der Fevruar -Fleischkarte. Nach einer Be-
des Magistrats findet die Neuausgabe der

rrlenchkarte gegen Rückgabe der Stammabschnitte' der ab¬
gelaufenen Fleischkarte sowie Vorlegung der Brotaus-
"/is - und Markenausgabekarte am Montag, den 22. Jan.

Js . durch die hiesigen Metzger statt. Wer seine Fleisch-
r" ten an dem angegebenen Tage nicht erneuert , verliert

3flJrct^L .?,*! ^ lejschbezug in der ersten Berteilungs-
woche der Gültigkeit der neuen Fleischkarte. Wir emp-
Durchsicht'" Bekanntmachung des Magistrats genauer

Ehrung . Die Kaiserin hat im Jahre 1916 an Heb-
nach vierzigjähriger Tätigkeit in

0 9 DIöene Broschen  verliehen , und
zwar in der Mheinprovinz 36, in der Provinz Sachsen 11,
rn den Provinzen Brandenburg , Schlesien und Westfalen
k 13 . m der Provinz Hannover 12. in der Provinz

eJ [£n m .11 , H in der Provinz Schleswig-Holstein
und den Rcicbslanden Elsaß-Lothringen je 8. in der Pro¬
vinz Wcstpreußcn 7, in den Provinzen Ostpreußen und
Pommern je 5, in der Provinz Posen 3 und in den Hvhen-
zollernichen Landen 2. — Bon der Kaiserin wurden im
- ahre 1916 au weibliche Dienstboten für vier¬
zig lährt ge Dienstzeit  in derselben Familie 167
goldene D ienstboten kreuze  nebst Diplome» ver¬
liehen: i„ Jer  Provinz Schlesien 36; in der Provinz Bran¬
denburg ?,;> (herunter 8 in Berlins , in der Rheinprovinz 26,
m de» Provinzen Ostpreußen und Sachsen je 18, in ber

rovinz Hannover 9, in der Provinz Schleswig-Holstein 8,
in der Provinz Westfalen 7, in de» Reschslanden Elsaß-
Lothringen 6, in der Provinz Westpreußen 5, in ber Pro¬
vinz Hessen - Nassau  4 , in der Provinz Pommern 3
und in der Provinz Posen 2. — Ferner wurden von her
Kai,er,n im gleichen Jahre an weibliche Dienstboten für

$tenftaeit  in derselben Familie
■ i ® *c fle ^ enkmünzen  verliehen , und zwar
m der Rheinproninz 40, in der Provinz Brandenburg 31
,n der Provinz Schlesien 22, in »en Provin -en Posen und
Hessen - Nassau  je 13. in der Provinz Ostpreußen 12,
in den Reichs landen Elsaß-Lothringen 11. in den Provin¬
zen Lachsen und Hannover je 10. in der Provinz West-
falon «, m Sen Provinzen Westpreußen und Pommern
ie J> >n der Provinz Schleswig-Holstein und den Hohen
zollernschen Landen je 3.
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Der Namenszng der 24. Leib-Dragoner . Der Abg
-torich beantragte in der Zweiten Hessische» Kammer, die
viegiernng zu ersuchen, beim Grotzherzog dahin vorstellig
zu werden, dab der Namenszug des Kaisers Niko¬
laus  von Rnblavid bei dem 2. hessischen Leibdraqoner-
regiment Nr. 24 beseitigt  wird.

Der Dank der 87er. Das Reseroe-Jnfanicrieregiment
Jti.  8 , hat. wre uns mitgeteilt wird , am 15. Januar 'eine
t ^ Salten. Das Regiment im Fehde
tagt allen Wiesbadnern , die sich in ?o reichlichem Maße an
der Sammlung beteiligt haben, herzlichen Dank.

Lichtbi,de» ,ertrag im Knrhaus . Zugunsten des Roten
Kreuzes sprach am Samstag Abend im kleinen Saale des
Kurhauses Herr Bruno G ö tz aus Riga über „Deutsche
Kultur in den baltischen Provinzen ". Ange-
nchts des kriegssttriorglschen Zweckes und -er nach Form
und Inhalt aufs höchste fesselnden Darleaungen des Vor¬
tragenden wäre eine größere Zuhörerschaft zu wünschen
gewesen. Zu Beginn seiner Ausführungen warf der Red¬
ner die Frage auf „Was ist deutsch ?", um sie dahin
zu beantworten , daß nicht der Begriff „Blut -Rasse", zufäl¬
lige Ltaatsangehöriakeit das Weien des Deutschtums ans-
fülle In einer mehr »eistigen. elbischen Richtung, in der
ehrlich-geraden Gesinnung, dem Adel deutschen Fühlens
und Denkens, in der deutschen Treue , Ansdauer und dem
nationalen Stotz seien die Grunhbedinannaen des Re-
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Der Herr im Hause.
Roman von Heinrich Bollrath Schumacher.

iNachdruck verboten.»
Läck̂in'^ ^ ESerner endlich mit einem trüben

>eln, „leben llllg nutz ich wie ans zwei durch die ganze
vv f,i^ afie tr^8 Pl eaJlS geschiedenen Inseln . Es ist, als
erfm v Cr ® röc’ ^ ^ öe Parteienkampf unserer Zeit nur

wäre, um uns zu trennen ! Zum Verzweifeln!"
vufgttaE ßCt S8ernerS  Schilderung ein Gedanke
iu >Ä r' ^ ." unb," meinte er in scherzhaftem Ton.

'eöoch ein gewiner Ernst hindurchklang. „das:
vet min« i41I-r,eir a5 öir nicf,t  kommen, das Wasser war
einfrtA* .tef; «j8 ® eute »s ^k mehr. Man baut ebenSutz°sÄXS ?KW mt>  ' Wkn Mm tX0£cnm

ferner ging auf den Ton ein.
entgean̂ tc^er ^ ” iC ilJT Brückenbauen versucht!"

man aber Freunde? Sehen Sie mich zum
^ ' spiel an . Ich habe schon manchmal welche hingestcllt
bies?-» wenn sie den Eisenbuf des Dampfrosses aus-
vri-i«?' »uch das Füßchen eines kleinen, ka-
V ? " L « ^ ° ul-ins ? Ja wenn es sein muß und dasaster nicht gar zu bre,t ist, bin rch aus lauter Opfer-
^Ut sogar imstande, mich selbst als Steg hinzulcgen nur
iu ttarkes Auftreten müßt' ich mir verbitten !"

Der andere sah ihn verständnislos an.
E als StegM wiederholte er „Ich verstehe nicht."

nih ''& Sw sagen, wenn sich Ihr indischer Freund
fgenosse Gerhard Walüeck da drüben in das ölte

B-ra^ . °Eaanartierte mitten in den Staub und Moder der
uni  Lr Gegenwart die Hand zu reichen, der

Aeid°? Ltauh und Moder aus den Möbeln,
f-li» M " "E» Köpfen da drüben einmal tüchtig guszukop-

oi ?ann nicht aus dem aristokratischen
Tyz^ n ein ganz niedlicher Müllerfalter ausjchlüvfte?
r°bei^ !^ °" wurde nicht einmal einen schlechten Tausch
«ti-,? ^? Een: denn Mehlstaub nährt jebenfgsls bester alS
ein o,?m - ? ie "erstehen immer noch nicht? DannLU'klarendes Wort: „Tippelchen!"

Berber schüttelte den Kopf.
.Tippelchen?."

linden. Und diese Kennmerkyale reinen
-reiilichtums fänden sich in einem hohen Maße im bal-
§Een Bolksstamm. Auch der geschichtliche Werdegang
öieus^ VolkeS. bas Herrengefühl . das eine Vermischung mit
„ " ^-lawcntum ausschließe, das Empfinden der Wahrung
und Reinhaltung seines Deutschtums bilden alles Kenn¬
zeichen üer^ völkischcn Zusammengehörigkeit mit dem ger-
mamschen Liamme . Am sinnfälligsten trete diese deutsche
Art in ber Traumvcrlorenheit . baltischen Lyrik und in Ser
ver,onnciien Tracht ihrerArchitektur hervor . Einige £ >1^
flnnwn r 3umeift  ließ der Vortragende Rigaer Dichter zu

— berührten durch die innige, schlichte
-Schilderung der herben Schönheit des baltischen Larrbes
ccht heimatlich deutsch. Auch durch Hie Vorführung zumeist

Iunflener Lichtbilder aus baltischen Landen, °n
den Architekturwerken deutscher Baukunst in Len größeren
fi "? " ®' 8 ^ °nkws konnte das «eutsch-nationale Fühlen

aufs anschaulichste erkanni weröen.
Lebhafter Belfast wurde dem Redner für seine unaenrein
anregenden Ilusführungen zuteil.

Ein Wintersonntag auf dem Feltberg . Der Sonntag
brachte den tlefl>erschneiten Taunushöhen einen Massenbe¬
such. Ungezählte Tausende strebten schon vorn Kühen 3J?or,
fleit an von de» Eingangsstationen in die Bergrv-elt- Da
Lvnüerzuge nicht eingelegt wurden, mußten in Frankfurt
viele auf de» nächsten fahrplanmätzigen Zug warten, rvril
» E.^ ^ gekeinen Platz mehr boten. Dem Schneesch " h-
unb R o de lsp  o rt  wurde von Jung und Alt in allen mög¬
lichen und unmöglichen Kostümen gehuldigt. Die drei Feld-
bcrghauser waren ständig überfüllt, auch in allen vom Strom
der Winterwanderer berührten Orten herrschte ein Verkehr
der nicht im mindesten an den Krieg gemahnte. Auf dem
Fcldberg zeigt das Thermometer seit Tagen bei schneiben-
dem Ostwind eine Temperatur von 9 Grad unter Null. Die
Schneedecke liegt im Durchschnitt 60 Zentimeter hoch und
bietet ausgezeichnetes Geläuf für den Wintersport. Von be¬
sonderem Reiz sind die bizarren Reifbfldungen. Von Iln-
SS «" ” *erei 3?0tWf lft HS  fet5t nf̂ f? 'bekanntgegeben

Winterfreude» und Gefahre». Mt dem eingetretenen
Ginterwetter sind auch die Winterfreuden : Rodeln . Schlitt-
-huhlaufen und Schneeballwerfen gekommen. Kinder und
mnge Leute tm bunten Gemisch genießen die Freuden mit
feurig blitzenden Augen, geröteten Wangen und flatternden
vaaren . Wer gönnt nicht der Jugend das frohe Treiben,
zumal es gesund ist. Körper und Geist stählt, erfrischt und

k8ew,ß. die Alten freuen sich mit und Jugend-
°ilder steigen neu herauf. - Aber hinter dem Frohsinn lau-

e" o E Gefahren,  auf die hinzumeisen Pflicht eines
»eben Verständigen ist. Nenerdings berichte« Zieitunaen
wieder von Unglücksfällen. Hier hat sich einer den Arm ge-

kwrt ist ein Kind ertrunken u. s. s. Aber am tiefsten
erschtitterte die Leser folgender Fall : Ein Mädchen aus
^angfnstr bZ Danzig sauste beim Rodeln gegen einen Prell-
M "; Der Schlitten zersplitterte , und die Holzsplitter durch¬
bohrten den Unterleib des Mädchens, das unter aualvollsten
-chmerzen starb. Also Vorsicht und nochmals Vorsicht.
Kinder solgt dem Rat der Alten, sie meinen es nicht böse,
sondern gut! Bedenkt, was würde der Vater draußen im
'i-elde saqen. « enn er erführe, sein Kinh in der Heimat sei
durch mangelnde Vorsicht verunglückt. Eine grosse Unge-
zogenSeit ist es. aus stark begangenen Beaen zu rodeln.
Arie leicht kann da iemand auf geglätteter Rahn fallen und
verunglücken. Besonders arg wird es in Sonnenberg
auf der Straße am Kreuzberge aetrieber, . die von den Be-

Eigenheims benutzt wird. Einem vierjähr¬
igen Mndcken wurde durch das Anfahren eines Schlittens
beim Fallen die Lippe gesvalten. Auch ans Dotzheim
kommen öbnliche Klagen. Dort rodelt die Jugend in den
»eilen Ortsaraßen . daß der Verkehr für bas Publikum,
für die dui-chmarschierendenTruvven und die Fuhrwerke
»ehr gefährlich geworden ist. Einiqe Unalüeksfälle sind bis
fetzt noch gut verlaufen . Zwar wird von Lebrem und voli-
zeilicherseits das Rodeln auf Weaen bei Strafe vervo-
t e n. Naht aber ein Polizeibeamter , husch, fort sind die
K-nder. sind aber wieder da. sobald er den Rücken kehrt.
Ein Mann hatte die glatte Bahn aufhacken lagen, an einer
anderen Stalle war Sand und Salz gestreut. Aber half d r̂s?
Msitter und Anaehöriae möchten doch eneraischer auf ihr«
Kinder einwirken. Mahnenden Fremden aegenitver wer-
den Buben rabiat . Nebrigens sei stets zn bedenken, daß bei
norkammenden Unfällen die Angehöriaen der Kinder zur
Sckiadenarsatzxsl»cht berangezogen werden, wenn letztere
schuldig sind. — Noch auf eines soll an dieser Stelle wieder¬
holt lnnaewiesen weröen: Sind Mliedmaßen weiß gefroren.
d" Aen sie ia nicht im warman Zimmer oder dem Ofen er-
wärmt , sondern im kalten Raume oder draußen so lange
mit Schnee oder kaltem Wasier gerieben werden , bis sie röt-

werden. Im erftemt Falle bilden  fftfi die analaaNen
"Gewiß, Dippelcken! Der gute Mann kam heute Mor-
mit Zunge und Sckwert. um mir im, Nanien de? augen¬

blicklich verrenken Freiherr » Schloß. Hof. Acker. Vieh und
feierlichst zu Füßen zu legen. Freilich

batte ich nicht rw entferntesten die Absicht, gegen das Gelüste-
nebot nach fremdem Eigentum zu sündigen, aber, weiß der
Himmel, die Lust scheint hier nun einmal von Part :i-Ba-
ztllen zu wimrneln ! Kaum hat man auch nnr die äußerste
Spitze' von der Nasenspitze hineingesteckt, so sind sie einem

** ?« * * n̂ das Hirn gedrungen, und man innß den
tollen Bcrtstnnz der Intrige mitianzen !"

Sein sonst für sein Alter fast ein wenig zu ernstes Gc-
»icht strahlte von dem Glanze einer eckten, fröhlichen Freund-
Ichaft, und mit einem herzlichen Lachen streckte er Werner
beide Hände hin. Nun endlich begriff dieser, und auch in
seinem Gesicht leuchtete eine helle Freude auf.
- ,-Gerhard!" rief er die Hände des Baumeisters ergrei¬
fend. „Das wollten Sie für mich tirn? O>mein Gott . Sie
geben mir nerie Hoffnung, in demselben Auaenblick, da ich
tvren letzten Rest begraben wollte! Wie soll ich Ihnen

„Brr ! Keine Sentimentalitäten !" schüttelte sich Wal¬
deck mit komischem Widerwille». „Das aab's früher einmal
Kunst!̂ - Ad?en!" ift &0§ ^eben . ü'rum heiter sei die

„Wie, Sie wolle» fort ?"
,„Zum Teufel. Freund ! Damals in den Dschnnaeln. als

der Tiger über meinem Hauvie schwebte bähen Sie sich da
lange bedacht, loszuschießen? Und soviel ich davon verstehe
- es ist allerdings vcrflncht wenig - hat sich Frau Minne
Fhnen gegenüber in solch' eine herzhlutgieriae Bestie ver¬
wandelt. Druun — nun ist die Reibe an mir ! — Feuer
ehe es zu spät . i»! Sie werden's knallen hören ?"

Und mit besliigelten Schritten eilte er davon. Werner
schaute ihm nach, bis er »m die nächste Ecke verschwunden
?r r ' «Ä « «!« seit seinem unfreiwilligen Ba-
behaus-Babe klopfte ibm das Herz freudig und hosiniings-
voll: bis er seinen Vater über den Mühlenplatz kommen
sah. Da fubr er zusammen und besann sich, und es war
ihm. als habe eine hohle, grahesdumpfe Stimme in seinemInner » etwas gesagt.

„Werner bucknow! Nennst du das : das Deinige tun ?"
Baumeister fuhr, als er ein- Viertelstunde

später in Frack und Zylinder Einlatz beaeüreild au der Tür

des Schlosses stand, plötzlich zusammen und besann sich, und
auch ihm war 's , als habe eine Stimme in seinem Innern
etwas gesagt. Eine spöttische, überlegen höhnende Stimme,
die unter einem kecken Näschen aus einem kirschrote»
Munde kam. in dessen einem Winkel das Eube eines lanqe»hlondn Zopfes steckte-

Die Stimme des Stubenmädchens.
„Siehst du wohl, mein Kerlchen? Nun habe ich Lich

doch noch so weit, wie ich wollte!"
#

3118 ber Wagen des Freiherrn versch-wunden war . faßte
Litte ihre Mutter bei der Hand und führte sie in das
---ohnzrmmer. in welchem Ulla weinend am Fenster saß.
Im Hintergrund des Zimmers , vor zudringlichen Sonnen¬
strahlen durch eine schmale, spanische Wand geschützt, stand
ein nesengrvßes . mit grünem Rips bezogenes Sofa.

Leine breiten Rücken und Seitenlehnen waren bedeckt
nnt unzähligen Stickereien und Häkeleien, vom einfachsten

»irm kompliziertesten Muster hinaufreichend. Weih-
nachtsgeichenke von Frau Henriettes beiden Töchtern. Nlla
gehörte. die rechte Sette des Sofas . Litte die linke. lleH-i-
gens lieferten diese Sächelchen einen nicht uninteresianten
Beitrag zur Charakteristik der beiden Mädchen: Ullas Muster

burchgehends in geschweiften, runden , -twas
Phantast, chen Kurven und Windungen, während tzitte die
zugt' hatt " " &e" 5BitlferV̂ -nscheinlich beoor-

Frau Henriettes Buen Retiro nach den
Lasten der Woche, hier las sie Sonntags ihre Frauen -Zre!-
turrg. hier entwarf sie den Felözugsplari für die Küche,
hier erging sie sich in Erinnnerungen a» die vergangene
Zeit , hier endlich erlebte sie ihre Reiseabenteuer.' Denn
nL ^ ^ -Lir Ni'ette nicht zufällig als Angehörige des weib¬
lichen Geschlechts auf die Welt gekommen und hätte sie den
Tribut a„ dieses Geschlecht nicht durch Berheiratn »g mit

von Rohnsdorff gezahlt, sie wäre zwesfelkos See-
iA ? afrikanischer Büffelsäger oder dlfrikafprscHcr

Dahl "threr ^Eltern . ^ ^ nreisenber geworden. Je nach der
.. So aber mußte sie sich mit Sitzreise» auf de« Sofa be-

aewährten ihr dieselbe« darum vicht min-
br~<»rvtzes Vergnügen und Behagen: grösseres vielleicht
als wenn ste alle diese Ausflüge in Wirklichkeit gemacht

lDortsetzuna folgt.»
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Dem Leutnant d. R. und Kompagnicfübrer Himmel
1« Geisenheim wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen.

Der jüngste Kriegsfreiwillige von der Mainzer Großh.
Oberrealschule, Heinr- Schüler,  der seinen 16. Geburts¬
tag im  Schützengrabenseiert «, wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet. Infolge einer schweren Verwun¬
dung aus dem Heeresdienst entlassen, ist Schüler seit Herbst
wieder Schüler der Anstalt-

Unteroffizier Wilhelm Heinz,  vom Jnf .-Regt - Nr.
364, Sohn des König!- Eisenbahn-Weichenstellers Heinrich
Heinz in Wiesbaden, wohnhaft zu Schierstein a. Rh ., erhielt
auf dem westlichen.Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz.

Dem Rechtsanwalt Dr . Biesenbach  von Wiesbaden,
z. Zt. Leutnant und Führer einer Kompagnie im Osten,
wurde wegen Auszeichnung vor dem Feinde von dem Für¬
sten von Lippe-Detmold das Kriegsverdienstkreuz verliehen.

Der Gebirgssunker Karl Kraus,  aus Wiesbaden er¬
hielt bei den Kümpfen in Rumänien das Eiserne Kreuz.

Dem Gruppenführer bei einer KrankentranSportabtei-
tung in Rußland, Unteroffizier Karl Steller  aus Wies¬
baden, wurde das badische Kreuz für freiwillige Kriegshilfe
mit Eichenlaub verliehen. Herr Stclkcr besitzt bereits die
Rote Kreuzmedailledritter und zweiter Klasse, sowie die
badische Tapferkejtsmedaillr.

Frostbeulen, wenn nicht gar Schlimmeres . Also immerfort
Vorsicht!

Stiftung. Die Chemische Fabrik Goldcnberg , Geromont
und Co. hat der Stellenlosen-Unterstützungskasse des Kauf¬
männischen Vereins Wiesbaden 806 Mark überwiesen-

KonkurS Lackner. Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Oscar Lackner zu Wiesbaden soll
setzt die Schlutzverteilung  erfolgen . Der Massebe¬
stand beträgt nach Abzug des festgesetzten Honorars und der
Auslagen LeS Konkursverwalters 8236.71 Mark , woran noch
dt« Vergütung an die Gläubigerausschnßmitglieder und ent¬
stehende Kosten zu kürzen sind. Zu berücksichtigen sind For¬
derungen  im Betrage von 786 331.15 Mark.  worunter,
noch 42 Mark bevorrcchtigte-

Rascher Tod. Am Sonntag abend gegen V26 Uhr wurde
in der Neugasse der Professor Dr . Bernhard Schulze, Bier-
stadter Straße 42 wohnhaft, von einem Schlaganfall betrof¬
fen. Tie Sanitätswache brachte ihn nach dem städtischen
Krankenhaus, doch starb er noch auf dem Wege dorthin.

StandrSamtS-Nachrichten vom 13. bis 18. Januar . Todes¬
fälle.  Am 18. Januar : Beck, Alovüus. 74 I . Schitthof. Bar¬
bara, 41 I . Kümmel, Anna. 68 I . — Am 14. Januar : Groß.
Pihilipvine, 64 I . Brecher, Eduard. 76 I . Heilbeckcr. Auguste,

' 45 I . Senkt, Anna, 56 I . Petmeckv, Elise, 67 I . Bauer, Franz
1 I . — Am 15. Januar : Wundorf, Katharine. 26 I . Steg-
mever. Elisabeth. 6 T. Hirte», Karl, 80 I . Pregler . Heinrich,
87 I . Blum. Anton, 2 I . — Am 16. Januar : Schweitzgutb.
Theodor, 67 I . Leucht, Irma , 1 I . Kratzenberger. Julius,
42 I . Hehner, Rudolf, 6g I.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortröge ujw.
Kurhaus.  Für Dienstag abends 8 Uhr ist im Abon-

'nement ein Symphonie - Konzert  des Städtischen
Kurorchesters unter Leitung des städt. Musikdirektors
Herrn Karl S chu r i cht angesetzt.

Königliche Schauspiele.  In dem heute stattfin¬
denden 8- Symphonie - Konzert  singt anstelle der er¬
krankten Kammersängerin Frau Hoffmann -Onegin Frau
Kammersängerin Mo re na von der Hosoper in München.
Die Künstlerin singt folgendes: 1. „Liebcstod" in „Tristan
und Isolde" R. Wagner, 2. a) Sehnsucht, b) Träume , c) Der
Engel R. Wagner, ä) Cäcilie R. Strauß.

R « sidenzthe ?ater.  Der erste Kammcrspielabend:
„Am Tcetisch", Lustspiel von Slvboda , wird am Montag
wiederholt mit Rudolf Weisker vom Darmstädter Hof¬
theater als Gast. Das so erfolgreiche neue Schauspiel „Die
Warschauer Zitadelle" wird am Dienstag nochmals ge¬
geben. Am Donnerstag findet der erste diesjährige Mar --
cell Salzer -Abend statt, der hauptsächlichheitere neue Dich¬
tungen umfaßt. Zu dieser Veranstaltung haben Dutzend-
und Fünfzigerkarten Gültigkeit mit der üblichen Nach¬

zahlung. Der Vorverkauf beginnt am Montag . Die nächste
Volksvorstellung zu kleinen Preisen am Freitag bringt
Curt Kraatz Schwank „Der Kilometerfresser". AlS Neu¬
heit gebt am Samstag zum erstenmal „Junker Krafft ",
Lustspiel von Max Paulick und Hans Lorenz, in Szene.

Hefserr-Nassan und Umgebung.
Biebrich.

Ergänznngöwahlen der evangelischen kirchliche« Körper¬
schaften. Die vorgestrigen Ergänznngswahlen für die kirch¬
lichen Körperschaften der evangelischen Kirchcngemcinde stan¬
den im Zeichen des Burgfriedens. Es lag demgemäß auch
nur eine Kandidatenliste vor. Die Wahlen gingen bei schwa¬
cher Beteiligung vor sich. In den Kirchenvorstand wurden
die ausscheidenden Herren Professor Dr . Ludwig Veck. Rent¬
ner Jean Boß, Geheimer Kommerzienrat Dr . W. Kalle. Dr.
med. Naab, Landwirt Georg Schneider und Stadtbanrat
Thiel einstimmig  wiedergewählt . Auch die Wahlen in
die Gemeindevertretungvollzogen sich, abgesehen von einigen
zersplitterten Stimmen, mit derselben Einmütigkeit Es gin¬
gen au8 der Wahlurne als gewählt hervor die Herren : Ar¬
beiter Karl Bachmann, Rechtsanwalt Becker. Rechnungsrat
Beerbohm. Kommerzienrat Karl Dnckerhoff, Kontrolleur
Eberhardt, Lehrer Christ. Epstein. Oberpostsekretär Gadow,
Kaufmann Adolf Hermanns, Landwirt Karl Grund , Rentner
Fritz Kimmek, Weichensteller Friedrich Klarmann . Professor
A- Meister. Landwirt Heinrich Ohligmacher. Rentner Lud¬
wig Schmidt, Renter Ludwig Schreiner. Rentner Heinrich
Stammler , Landwirt Friedrich Karl Stritt .cr. Oberbürger¬
meister Vogt, Verwalter Wcgener, Stadtrat Jean Werner.
Rektor Hch. Wick, Schneidermeister Adolf Böhm . EmZj Tür¬
ner , Philipp Ettner und Fabrikant Ernst Gail.

Keine Stenererhöhuugc» t« Hessen,
r. Darmstadt, 22. Jan . Der Hairptvoranschlag für 1617

ist erschienen. Trotz der Fortdauer des Krieges ist es möglich,
Einnahmen und Ausgaben in Einklang zu bringen , so daß
von einer Erhöhung der Steuerbelastung abge¬
sehen  werden kann.

i. Mainz, 22. Jan . Pferdefleisch nur gegen
F l e i schka r t en. Der Verkauf in den Pferdemctzgereien
ist von dieser Woche ab gleichfalls durch Karten  geregelt.
Die Karten dienen dem Zweck, den allzu starken Andrang
zu einzelnen Verkaufsstunden einzuschränken, denn nun¬
mehr wird zweimal in der Woche bekannt gegeben, zu
welchen Verkaufszeiten und in welchen Perkaussstellen die
einzelnen Nummern und Farben gültig sind. Jeder Inhaber
einer zum Kauf aufgerufcnen Nummern kann bestimmt
darauf rechnen, seine Fleischmenge zu der angegebenen Zeit
zu erhalten. Auf jeden Abschnitt einer Karte wird bis zu
höchstens2 Pfund Fleisch oder 3 Pfund Wurst verabfolgt.
In die Verkaufsregclung sind alle in Mainz ansässigen
Pserdemetzger einbezogen worden.

W. Mainz, 20. Jan . D i e groß herzogliche Han¬
delskammer Mainz  richtete als Vorort des hessischen
HandclSkammertages an den Kaiser das folgende Tele¬
gramm:

An Seine Majestät den deutschen Kaiser.
Euer Majestät versichern die im Hessischen Handels¬

kammertag vereinigten sieben Handelskammern als be¬
rufene Vertreter der he'siichcn Industrie und des hessischen
Handels anläßlich des Aufrufes an das deutsche Volk ihrer
unerschütterlichen Treue , und geloben, in dem dem deut¬
schen Volke und seinen Verbündeten anfgedrungenen
Kampfe ihre ganze Kraft restlos bis zu einem siegreiche»
Frieden einzusetzen.

Mainz, 20. Januar 1017.
Grofcherzogliche Handelskammer Mainz

als Vorort der hessischen Handelskammern.
>>. Frankfurt , 22. Jan . Versetzung-  Eisenbahnbc-

triebskontrollcnr Ernst Hausmann,  bisher i» Frankfurt
kMainj,, ist unter Versetzung nach Torgau und Uebertragung
der Stellung des Vorstands des Eiscnbahnvcrkchrsamts
daselbst zum EisenvahnvcrSrhrsinspektor ernannt worden-

Rm. Darmstadt, 22. Jan . Im Berns getötet.  Am
Samstag wurde im hiesigen Güterbahnhof der Oberladc-
ureister I . H- Plösser  beim Ueberschreiten eines Gleises
von der Maschine einer Ranaicrabteitung erfaßt - Er kam
unter die Wagen und erlitt am Rücken, durch Bruch der

Kunst und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Der Krieg hat unter anderen nützlichen Folgeerschei¬
nungen es fertiggebracht, daß die leidige Bevorzugung
ausländischer Stücke anfgchört und daß unsere Bühnen
wieder als ihre Pflicht die Aufführung deutscher
Werke erkannt haben. Diese Notwendigkeit , eigentlich
sollte es von jeher eine Selbstverständlichkeit gewesen sein,
bringt vor allem Neueinstudierungen auf den Spielplan,
denn an neuen dramatischen Arbeiten von Bedeutung
herrscht im Augenblick kein Ucberslutz. Unsere Heimat¬
dichter kommen zu ihrem Recht, nach Verdienst und Ge¬
bühr — früher war es ja anders , Ha konnte man eher vom
Gegenteil als Leitsatz der Bühnenrichtung reden. Max
Dreyer,  der Mecklenburger, der mit seinem „Siebzehn¬
jährigen" am Samstag nach langer Pause wieder einmal
als Verfasser zum Worte gelangte , hätte diese Berücksich¬
tigung längst verdient. Mag auch in der Literaturgeschichte
das Urteil über seinen „ProbekandUdaten" ein mehr kri¬
tisch gefärbtes und weniger anerkennendes sein — wir
schätzen den kernigen Rostocker dennoch hoch ein, weil wir
wissen, daß zum Theatererfolg in erster Reihe gerade die
„Mängel" gehören, die von jener Seite gegen Dreyer ein-
gewendet werden: Bühnenrealismus und geschickte Mache.
Auch gegen Dreycrs „Pfarrerstochter von Streladorf " wer¬
den solche Vorwürfe von den Fachleuten erhoben, während
daS Publikum diesem fesselnden Schauspiel rückhaltslos

leine Gunst zuwandtc. Wie der Neueinstudierung des vor¬
gestrigen Abends: „Die Siebzehnjährigen ", ein
Drama, das mit seinen Licht- und -Schattenseiten nicht anf-
hören wird, den Namen Dreyers als Dichter volkstümlich
glänze» zu lassen, wie etwa Halbe mit der „Jugend ", Otto
Ernst mit „Flachsmann als Erzieher ", Beycrtein mit
^Zapfenstreich".

Daß die Aufführung auch wirklich im Zeichen der Sieb¬
zehnjährigen, also her beiden Hauptrollen stand, diese be-
tondere Eigenschaft darf zuerst als ein Vorzug gerühmt
werbeni denn nicht immer glückt es, für den Kadetten Frie¬
der und die Schlange im Gewände der Nn' chuld, Erika von
Gcllenhofcn, entsprechende Darsteller im Glorienschein hin¬
reißender Jugendlichkeit anfzubringen . Im Residenz¬
theater waren diese Kräfte da: sic gaben dem Abend sein
Leuchten und seinen außerordentlichen Eriolg . Jeisi H 0 l d,
die schon vielbewäürte Naive, war eine kleine Verführerin
!»on entzückender Kindlichkeit, so sehr, daß Erikas große
Schuld wie die größere des in einem schwachen Augenblick
tzex Verführung erliegenden Majors , alle mildernden Um¬

stände sür sich hatten. Und Erich Möller  als ihr Part¬
ner erwies nach seiner letzten überraschenden Leistung in
der „Treuen Magd" aufs neue, daß Direktor Dr . Rauch
hier den lang entbehrten, wirklich jugendlichen Liebhaber
gefunden hat, ein Talent , das zu Größerem befähigt denn
zu Hanswnrstiadeu im Trubel der Schwänke. Neben
diesen „Siebzehnjährigen" trugen aber auch Wilhelm
Chandon (Major von Schlettoiv), Agnes Hammer
(Annemaries und Heinrich Kamm (der alte Herr ) in nicht
geringem Maße zu dem großen Eindruck des Schauspiels
bei. der in lebhaftesten Beifallsbezeugunge « des gut be¬
suchten Hauses zum Ausdruck kam. Die Spielleitung hatte
Feoüor Brühl  und sorgte für ergötzliche Kurzweil beim
Erntefest, Aug' und Ohr wie ein Heimatgedicht erfreuend-.

Zum ersten Rial seit Beginn des Krieges batte am
Samstag der Wiesbadener Beamten - Verein
seine Mitglieder zu einer größeren konzcrtlichen Veran¬
staltung geladen und so freudig waren alle diesem Linse
gefolgt, daß der große Saal der Wartburg die Zabk der
Erschienenen kaum zu fassen vermochte. Der Vereinschor
selbst, der gleich so vielen anderen CHorvereinigungen
einen großen Teil feiner Sänger ins Feld geschickt hat,
konnte aus diesem Grunde bei der diesjährigen Veranstal¬
tung leider nicht in Tätigkeit treten Als Ersatz für ihn
war die unter Leitung des Königlichen Kammervirtuose»
Herrn Ernst Lindncr  stehende Kapelle des Wiesbade¬
ner Mnsikvcreins erschienen, dessen Mitglieder wohl auch
größtenteils dem sestgebendcn Verein angehörcu . Eröffnet
wurde der Abend mit einem Voriv-el aus Schuberts „Rosa-
munöe", dem als weitere Orchesternummern noch zwei
Stücke aus dem „Fliegenden Holländer" und ein Schnbert-
scher Militärmarsch folgten. Sämtliche Vorträge erfreuten
durch große Präzision und auffallend strenge Rhythmik und
wurden von der so zahlreich versammelten Zuhörerschaft
mit lebhaftem Dank entgcgengcnommen. Den übrigen in¬
strumentalen Teil des Programms bestritt Fräulein Annie
Battenfeld  die mit der Griegschcn G-moll-Ballade und
der 14. Ungarischen Rhapsodie von Liszt einen sehr starken
Erfola erzielte nnd sich auf allgemeines Verlangen zu einer
Zugabe tFeuerzanber aus der „Walküre" ! verstehen mußte.
Eine besondere Anziehungskraft hatte der Abend durch die
Mitwirkung des Herrn G Streib  von der hiesigen Hof¬
oper erhalten . Sowohl die Gesäuge von R Strauß , wie
ganz besonders das Preislied aus den „Meistersingern"
hintcrließcn in ihrer künstlerisch fein ansgearbeitcten Wie¬
dergabe einen tiefen und nachhaltigen Eindruck. So wie
die übrigen Mitroirkenden wurde auch Herr Streib durch
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Wirbelsäule und verschiedener Rippen, so schwere Verletz*
ungcn, daß er nach einigen Stunden im städt. Krankenhaus
g e sto r b en ist.

ch- Niidesheim, 22. Jan . Erweiterung deö Hoch,
bauamts.  Ter zum landrätlichen Kreise St - Goarshan.
sen gehörige Teil des Baukrciscs Diez  a . L. sd. t- das
ehemalige Amt Nastätten)  acht vom 1. Februar ab an
bas Königliche Hochbauamt zu Rüdeshcim über. Demzufolge
umfaßt der Baukreis Rüdesheim vom genannten Tage ah
außer dem ganzen Rheingaukreise auch den ganzen Kreis
St . Goarshausen.

A Braubach, 21. Jan . Die Amtliche Fürsorge-
stelle für Kriegshinterbliebene  befindet sich
im Rathaus und steht unter Leitung des Bürgermeisters.

□ Wcilburg. 22- Jan . Zum Gedächtnis.  Die Groß¬
herzoginnen von Baden und Luxemburg haben Gedenk-
vildcr der Gro tzh c r zo gi n - M u t ter von Luxem¬
burg.  Herzogin von Nassau. Herstellen lassen und Hvfvre-
öiger Scheeler dahier beauftragt, eine Anzahl dieser Bilder
als Erinnerung an die Beisetzungsfeierlichkeiten am 28. No¬
vember 1916 an die damals beteiligt gewesenen Schulen.
Vereine und Körperschaften, an die Bürgergarde . sowie auch
an Privatpersonen zu verteilen.

ch- Schupbach, 22. Jan . Persönliches -. Anstelle des
bisherigen St -empelverteilers Berns ist der Kassierer des
Vorschußvereins, Wilh- Hardt , zum Stcmpclvertei¬
le  r ernannt worden-

ch: Bergebersbach sDillkreis), 22. Jan - Telegraphen-
a n sta l t. Hier ist eine Telcgraphenanstalt mit öffentlicher
Fernsprcchstelleeingerichtet worden.

G Bromskirchcn. 20. Jan . Ordensverleihung.
Dem Postagenten Marburg  wurde das Berdienstkreuz
in Silber verliehen.

ch- Bonn, 22- Jan . Aus der Bergwerksvcrwal-
t u n g. Dem Obcrbcrgrat von M c e r , bisher Direktor der
Berginspektiou 2 zu Gladbeck, ist die Stelle eines technischen
Mitglieds beim Künigl- Obcrbergamt zu Bonn übertra¬
gen worden. — Bcrginspcktor Br an B, von der Verainspek.
tion in Dillcnburg, ist in derselben Eigenschaft an das Berg»
revier Duisburg versetzt worden.

Gericht und ^Rechtsprechung.
a. Zuchthaus für Heiratsschwindel. Als rückfälliger

Heiratsschwindler stand der 40jährigc verheiratete Wirt¬
schaftsinspektor Heinrich Schwarz  vor der Frankfurter
Strafkammer . Diesmal klagten ihn .vier Bräute zugleich
an - Er hatte sic zum Teil buchstäblich bis aufs Hemd ausgr»
plündert , denn wenn sie ihm all ihr Geld geopfert hatten,
stahl er ihnen noch Kleidung, Wäsche und Schmuäsachen.
0600, 2000, 800 und 65 Mark, das sind die Barbeträge , die er
ergaunert hatte. Er hatte dabei immer eine Braut argen
die andere ausgespiclt: allemal brauchte er angeblich das
Geld, um eine andere abzufinden. Die Weiber waren furcht¬
bar vernarrt in ihn und gaben ihm ihren letzten Pfennig.
Eine Zeugin meinte denn auch, sie würde die 800 Mark auch
ohne das Versprechen der Ehe, aus purer Liebe hcrgcgeben
haben. In diesem Falle erfolgte Freisprechung, und ein
zweiter Fall mußte zu späterer Verhandlung abgetrennt wer¬
den. Einstweilen verurteilte das Gericht den Schwindler,
der auch mit einer auf den Namen seines Vaters gefälschten
Bürgschaft operiert hatte, zu sechs Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust-

Schamlose Weiber. Ans Gera  wird gemeldet : Die
vierzigjährige Frau Martha Geißler hatte im Sommer
vorigen Jahres mit französischen Kriegsgefangenen wieder¬
holt intim verkehrt und in ihrer Wohnung kleine Gelage
veranstaltet, zu denen sie mehrere Frauen und die auf
dem Gute in Frankcnthal wohnenden Kriegsgefangenen
eingeladen hatte. Wegen ihres schamlosen Verhaltens
wunde sie vom Schöffengerichtzu einem Jahr Gefängnis
verurteilt . Eine Mitangeklagte Frau Besser erhielt vier.
Monate Gefängnis. In der Urteilsbegründung wurde
hervorgehoben, daß die Handlungsweise der Frauen um so
verwerflicher ist, weil deren Männer im Felde stehen.

Jagd und Sport.
C. Oberems i. T., 20. Jan . Förster Kaiser  von hier

hatte vorgestern Nachmittag das Jagdglück, auf dem An¬
stand in der Nachbargemeinde Cröftel drei Hirsche,
nämlich zwei Alttier-e und ein Kalb, zu erlegen-.

lebhaften, reichbcmcssenenBeifall ausgezeichnet und na¬
mentlich nach dem Preislied in wahrhaft enthusiastischer
Weise gefeiert ^ f

tt .. Tie russische Volksseele im Urteil eines — Russe».
Tie russische Volksseele mag manchem von uns ein Rätsel
sein: das Verhalten der Russen wird von vielen von uns
kaum begriffen werden, und die Verbündeten der östlichen
Halbasiatcn mögen immerhin manches sür deutschen Be¬
trug erklären, was in deutscher Sprache über die Russen
erschienen ist. Einen klassischen Zeugen können sie nicht
mundtot machen, den wir jetzt sür unsere Anschauung an¬
führen wollen, nämlich Nikolaus Gogol, der im zweiten
Bande seines humoristischen Romans „2,ote Seelen " eine«
bankrotten Gutsbesitzer sagen läßt : „Wir haben doch au»
eine gewisse Bildung , haben die Universität besucht, un«
wozu taugen wir ? Was habe ick zum Bespiel gelernt-^
Verstehe ich cs denn zu leben? Eher habe ich wein Gew
sür allerhand Luxus und überflüssige Finessen «uszngeben
gelernt. Unh ich kenne bloß iol-che Dinge , die einem GE
kosten . . . Aber glauben Sie nur nicht, daß das daher
kommt, weil ich einen schlechten Unterricht genossen habe.
Durchaus nicht. Der Unterricht war nicht schlechter ast
der meiner Kameraden. Zweien oder dreien von ihnen
er auch genützt, aber vielleicht nur deshalb , weil sic au»
ohnedies gescheit und begabt genug waren : die übrige"
haben für nichts Interesse , als wie man seine Gesundheit
ruiniert und anderen Leuten ihr Geld abnimmt. B»
Gott , wissen Sic , was ich glaube? Mitunter kommt e«
mir fast so vor, als ob der Russe — ein verlorener Men!»
ist. Wir wollen alles und können nichts. Alles verschiebe«
wir ans morgen, dann nehmen wir uns vor , ein neue»
Leben zu beginnen und strenge Diät zu halten : ia proi»,
noch am selben Abend schlägt man sich den Bauch so v"«
daß einem die Augenlider zussnken und man die ZuE
kaum bewegen kann — dann sitzt man da wie eine EE
und glotzt die anderen Leute an — wahrhaftig , und >o st""
mir alle. Wir sind gar nicht zum Vernünftigsein gcborĉ-
Jch glaube nicht, daß es vernünftige Menschen unter
gibt. Selbst wenn ich mit meinen eigenen Augen ieW
daß ein Mensch ein geordnetes Leben führt , Geld verdstss
und erspart, dann traue ich ihm trotzdem nicht. Lassen S'
ihn erst einmal alt werden, früher oder später fällt er
dem Teufel in die Krallen und bringt seinen letztenHell^durch. Und io sind alle: die Gebildeten wie die Ungern-
deten. Rein, es fehlt uns eben noch etwas , ich weiß ’rC‘
lich selbst nicht recht, was es ist!" — Nun , Gogol kari""
seine Landsleute zur Genüge.
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gut einen deutsche,, Friede».
Telegramm dos Unabhängige« Ausschusses an de« Kaiser.

« . Berlin , 20. Jan . (Privattel .)

h  i »>* |5 (5ir «ÄS ?Ä *siis
r ?.; » ää, *? 4äx «« ä«

des Vorsitzenden, Abgeordneten ^'nürrnann
zu" seMon̂ beschlossen, folgendes Telegramm an den Kaiser

Eurer Majestät bringen mehr als tausend m
« Vertrauensmänner und Mitglieder

F ed'en" ans "all7n Ausschusses für einen' den schon

W ZZTsiT
?i,rr"tf5 «»ä 'ä ä
sÄrr “"“« *»®äää

Ii‘IS ? P SS
fit LS, ' Öim 'Eliexlichen Sieg einen Freden
in West und" 'O,̂ Äie  Wahrung deutscher Macht

üiiüf
einflussuna Beraofirt firoiK*r!lt“ r^l c» ahtiaglichen Be-
siiSHrHli :?"

Des Kaisers Dank.
nr . ^ Berlin.  21. Jan . lWolff-TeN
An Len Bornhenöen des ..Unabhüngiqen AuZsch sses für

f ® * " " ' Ml,»»-».- , „ä T -l,-n
ll- tt' - E folqen».

LMZZMWS
Ans allerhöchsten Befehl

Geheimer Kabinettörat von Valentini.

Uebermlndcriville. ein Geist, der uns schließlich
ftn* ertf0JSe lcrttn wird. Seine Rede klang mit einem
>) och aus - ix Gälte aus . Ter Präsident des österreichischen
^ön °tenh°uses Dr Sylvester.  erwiM !n 'L
aolö« .!.. l̂l ernlter . teil ^ launiger Rebe. Er sprach von dem
fef 8Tr/ sf/ ** " ft“ ' 1 tö-6t  Berlin , das die Besucher aus°Er « rt des Emp angcs so lebhaft fühlten.
er,, Nachmittag fand im Reichskauzlerpalais
9?Lrf̂ »̂ Vf f f n 8 f tntt- «« ^ent außer den Präsidenten der
feÄ verbündeten Staaten der Präsident
der 3 Herren - und des Abgeorüneteutzauses.
sckalL ^ b̂ ' sch-i-naunsche Botschafter, der türkische Bot '
mi» L, ' ?tX * & « *« «. Gesandte , eine Reihe von Staats-

?e » ',nd -taats,ekrctgren , zahlreiche Abgeordnete des
s§ Äi « K ' Oberbürgermeister Wermuts). Reichsbankprä-

averiltcin. der Ehef des stcllvcrtetcndcn Gcneral-
ltabes gerhr. v.  Freytag -Loringhofen, Polizeipräsident
öe CpS . .̂ er  Allere türkische Finanzminister DiavidBey.Di, »« ,

. . Berlin.  21 . Jan . (Wolfs-Tel .)
-ber Volksvertretnugen der Vier-

ounöSmgchte waren gestern Abend beim österreichisch-
u « Sf/ischen Botschafter  zu Gaste. Ter B̂otschafter
I' ^ ^ be eine herzliche Anivrache an seine Gäste, ans die der
antwortê ^" ^ ^ " K " cmpf  in ebenso herzlicher Weise

England als Neutralitiitsbrecher von
alters her.

sisiachürucl mit Quellenangabe gestattet )
mit .tol ,;e«Te eSttfSft: 5cttett ^ler erhalten
den ^^ ^ ^ ^ .fŝ ntlichuiigen über Sie cmpöreu-
SckileSng» ^ ^ r̂alitatsbrüche gegen Dänemark und

Ä ' m  vorigen Jahrhunderts
WnL - » Großvater , der Obergerichtsadvokat F . I.
fräile ^ toga, auch eine große Zahl einzelner

-iV 4 b/n folgenden, nach «den verschiedenstensz.Ävvgen üLerauv bemerkenswerten Fall des Neutrali-
lcbe! de^ »n^ °" bas mit England in vollstem Friedenlederne Schweden. Es heißt dort wörtlich:
der “errl £fete  - ni? * " Nr fortwährend die Rechte'vnbern Offiziere dieser Nation be-
lebutx b v  L $n ltem5cr 1800  bie empörendste Ver-
Zvng gegen L,c schweönchc Flagge, indem sie Sen Kapi-
Hoss» »»̂ b' e schwedische Galiotc , genannt die

t U burch Pistolen, die sie ihm auf «die
^ ? st s-tzten nötigten, englische Besatzung einzunehmen.
mati L von Barcelona ganz «atze an eine
panische Fregatte zu legen, die die Engländer, sobald es

"ar , von dem schwedischen Schisse aus
zb̂ urmten und eroberten. Vergebens forderte Schwe¬
den U1l" 9r diese Schmach, und einer der Schwc-
bŝ ' ber  bei «dieser Unterhandlung gebraucht wurde, kann
Las enÄ , 1 UP »?I ? * u-'d den Stolz schildern, mit dem
böriâ "iSffi . ^ irristertum sich weigerte, die Tatsachen ge¬
hörig konstatieren zu lassen und Genugtuung zu geben

- - - ^*'4, '̂VTW*-CUVC|VlU
38ie?/mbA "^ f- ^ .Wah'isinm Das ,.B. T." m-ltzat °uSWiesenttzal tJsergcbirge): Die Lehrersgattin Marie

Sfw Clcn- ^ °nn im Felde sieht, tötete durch Qcffnen
der Gashahne sich„nd ihre Heiden vierzehn- und dreizehn»
lahrigeu Söhne ans Furcht vor Wahnsinn.

^!?? bm»rd in Wien. Ein Privattekegramm meldet
uil- nils Wie» vom 20. Januar : Gestern Nachmittag ist

Gilele Loschitz in ihrer Wohnung ermordet auf->
einen N̂aiSn ? ’ ^ bicnerin ist dringend verdächtig.'einen Raubmord au rtzr begangen zu haben.
. & Nachahmung! Frau F. A. Krupp nnd Frau Krunn
». Bohlen und Valbach haben bei der Goldankaufssiellc ln
Essen wertvolle Golögegensiünd« und bei der Diamanten"
"Liedes sudwcstafrikanischen Schutzgebieis in Berlin sel¬
ten schone Juwelen nnd Schmuckstücke zur Derwertung inr
neutra en Ansland eingeliefert und den ganzen Erlös
wohltätigen Zwecken zugeführt, und zwar dem Preußischen
Landesvcrern vom Roten Kreuz 250 60V M-rk und dem
Kriogsliebes-dienst der Stadt Essen 112 00ü Mark

^ "onbrand. Infolge einer Keffel-xplosion brannte,
wie der „OberschlestscheWanderer" berichtet, in der ver-
gangcnen Nacht die Lieres-Hütte in Rsdziu in OberMe-
sien. der Bergwerksgcsellschaft Georg tu Gleiches Erben ge-
geschä'tzt ' ' Schaden wird au ?2  Millionen Mark

Explosion in Spandau. Samstag früh fand im frener.
in ^pöndau eine Exvlosiou statt Der

angerichteteSchaden ist nur gering. Die Betr ebsstöruna
ÄÄ „ L ° « • " * *« .

I! Letzte Drahtnachrichten.=Q OO *

Ernste Lage in Petersburg.
^ e - f tn ' * • ^ fln- lEtS- rel . Zeus. Blti.s

. .. „Secolo belichteta-uS Petersburg: Der Mili-
arbezirk Petersburg  ist am 18. Januar den Be-

" " schärften Schutzes  Me etwa deue»
öe? Standrechts entsprechen, unterstellt worden.

Maschinengewehre für die Polizei bereitgestellt
Budapest.  82. Jan. lEm. TeL Zens. Bln .,

Der Berichterstatter des »Az Eft" meldet, daß die Lage
i n P e t e r s bu r g nach übereinstimmenden Nachrichten als
ernst  bezeichnet wird. Die Polizisten sind mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet. Bon der Front wurden Offizter« irr
dre größeren Städte beurlaubt um die Polizisten in der Be¬
dienung dieser Waffe zu unterrichten- Die Vraschtuengewehre
wurden in den Häusern der belebtesten Straßen unterge¬
bracht. daunt die Demonstranten  wirksam beschossen'fcittneit. j‘ t D

Dke neue „Möwe".
Amsterdam.  22. Jan. sWolff-TM

Reuter meldet aus Rio de Janeiro:  Man glaubt^
daß dre neue „Möwe"  Kiel unter dänischer Flagge ver¬
passen hat und eine Deckladung von Heu führte, unter der
die Bewaffnung verborgen war.

Englischer Transportdampser sinkend. *
cv .« »» , J >aa% ^ 9a « . lSig . 93er., zb.) -
xsti .tzotterdamer Schiffahrtskreisen verlautet , daß l»

der Nacht vom 2». Januar drahtlose Silfsstgnale im Kaual
ausgeseben wurden. Es handelt« sich »» eine» e « g.
lischen Transportdampfer mit 180 » Gol»
date ». der auf eine Mine aufgelarifen und in finkendem
Zustande war.

Verantivortllch für Politik und Feuilleton: 8 E tni
übrige» redaktionellen Teil: Hans Hüneke. Für den gaferatenteil nnb

geschSstliche Mitteilungen: i. V. I « aßl er SSmÄch j»
Drucku. Verlag der Wiesbadener  B er la g ,.Att  fta I f (B. m* ME.

DorauSsichlNche Witterung für Dienstag. 23. Ja«»« .
_ _ Vorläufig keine Aenderung.

Mchversorgung.
Die Inhaber von Milchkarten— ausschließlich der blauen

mrt Querstrich— die noch keinen Lieferanten gefunden haben,wollm sich

Montag , den 22. Januar , oder
Dienstag , den 23. Januar

aus dem Städtischen Milchperteilungsamt, eheiuastgeS Museum.
Zimmer 25 melden. ^

2>ie Brotausweiskarten sowie beide Stücke der Mlch-
karten sind mitznbringen.

Wiesbaben. den 20. Januar 1917. «sr

_ Der Mag istrat.
«..ä t. i ^onncnBcrn. — Bekanntmachung.

<8. Ä « „ «3 ? n WM
teto * S|Zw,ü” r "* ” * S" « r.t.

1 öjS 600 9 bis 10 Uhr vormittags
!?00 10 bis 11 Utzr vormittags

1201_6i§ 1606 11 bis 12 Utzr vormittags.
It Ä -' v 8eni  l rfu**' ^ Reihenfolge ein-uh-sten.

Sf-ÄÄSSf ta6"! vs
erfolgter Aushändigung sind die Kartei, sofort n.ich-

®eSm ' P<IteTe  Givwcnbunsen können Mt berücksichtigt
Sonnenberg. de<l 20. Januar 1917. ^

Der » ürdttweiftet. Nachelt,

„ v

Sic ersten Berbienstkreuze für Kriegs-
Hilfsdienst.

Der Kaiser, der Kanzler und der große Marschall-

ÄSSSÄttSSÄ
Se.6« a^ WÄ * * Ä, rH" ' "

rie  v r Bethmann!

für HmSmSm,M Uä  Äi 1!?,
&,fÄ ” “ “ «« »’l  w ! Ä SÄÄatioi ' ut? ferner Anerkennung für Jbre rest-
fle&en- 11 saû ^ esem Gebiet dankbar Ausdruck zu
Ädem ^ " » dedasKreuz selbst  anlege « und habe es

D-- ^ Eskanzle- antwortet- Straus an, gleichen Tage-
Ew Vem Kaiser und König!

Mg vollzogen- Verleib»^ die am preußischen Geöenk-hilssdfôfg Berlelhunq des Verdienstireuzesfür Krieas-
Cw. Mg » "Äigen Worte der Anerkennung, die
lurchtSvollln Tank scr “f’t. höben, meinen chr-
S°er. te lf Sf IL t ? ; \u,öl5r e^ Ddit dem Heimat-bereit m̂. Maieitat folgend, zu ,ebcm Opfer
Baterlando? 'den  Dienst des geliebtenvoll- «r,« ös emsetzt. empfinde ich voll Dankbarkeit die buld-

Würdigung unserer Arbeit durcĥunfern̂ kaiserliche»
stlldet.' tlt icm  Berdienstkreuzihren sichtbaren Ansdruck

Alleruutertänigst
_ Bethmann Holkweg.

aie  Parlamentspräsidentett iit Berlin.
D- „ ,.r.t Berlin.  21 . Jan . sWolff-Tel.)

irfj,’ Präsidenten der Parlamente der uns verbündeten
siner Rundfahrt namens Her Ber-
»»d d Cn, *’° m .Oberbürgermeister Wermutb
S>°thaus ^ aötverordnetenvoritctzer Michclet begrüßt. Das
«»d tzer ßlÄ ^ 'Emückt. die große Freitreppe
öesiert̂̂ ^ Vtanflsroutn waren mit grünen Gewächsen

das Saus verweilten die
^ilde des n bewnöerem Interesse im Festsaal vor dem

"nd trugen sich in das hier
dürg-.ztz.?-. Buch der Stadt e,n. Bei Tisch hielt Ober-

' s„rn e.''ter Wermuttz  eine Ansprache , in der er

«ilde des R- i-ifs  Interesse im Festsaal vor dem
^liegeä ? RÄ zk. » nd trugen sichj„ das hierdüra-.ztz.?-. Buch der Stadt ein. Bei Tisch hielt Ober-
*Hf Sen' fifaV’ ® er <J? eine Ansprache,  in der er
**t&fien Verf ^ fpv JSser£ê r den Schwesterhauptstädten
»iit@tolf der verbündeten Reiche hinwies nnd
^»er itJü 1onte' -eute zum erstenmal die Freunbes-

un,e,reu  Mauern vereint zu sehen. Der
d«r festes verbündeten Feinde setzen wir
»̂tgeger, „„s1 ®.”! 3U?1. ^arnpse um des Friedens willen

d»»er d-r̂ ^ wer«en die Verantwortung für die Fort-
^ ©on ungeheuren Zerstörung auf diejenigen, die sie
^ -germj U tragen haben, Bei uns allen, so endete Ob -

emeister Vermuth ,eme Ansprache, kämpfe ber

V Luderer meiner Vorfahren. Z. Haffelmann.
wfittlr ? “*1**.0* uuf Helgoland, später Amtsverwalter ist
Ä^ u^ d r. H.. »erfaßte im November 1808 folgendes Ge¬
be? -s beweist. Saß schon damalsEngländer in den weitesten
Li Af, T!t "Ud an den Pranger gestellt wurde, ohne
baß es gelang, die Tyrannei dieses Volkes, mit der es
-^ n°Ä " eu Völker der Erbe knechtete und mißhandeltezu brechen. Das Gedicht lautet: m'NMnociie.

An Minister Pitt im November 1895:
Es saß auf seinem Sorgenstuhle
-rungst Satan in der Höllen Pfuhle
Und dacht': „Hätt' ich, ein wenig anszuruhn>
Und doch dabei ber Menschheit weh zu tun.
Rur einen Jünger auf der Erden,
Mein Stellvertreter dort zu werden!"
Er warf den wilden Blick umher
Uu«d spähte über Land und Meer,'
§a zeigte sich auf Albions Gestaden
Ein Mann mit spitzer Ras' und dünnen Waden.

der! rief Satan, ist ein Mann für mich.
Der haßt das menschliche Geschlecht wie ich:
Der ist es wert, der Hölle Plan zu fassen:

l d> ein und will ihn schalten lasten.
-tlugs ichlon er ab mit ihm den Bund
Und tat itzm seinen Willen kund:

Verletze frech der Völker Rechte:
Verhöhne die neutralen Mächte:
Brich unqe'cheut dein Frieöenswort,
Errege Aufruhr, Bürgerkrieg und Meuchelmord:
Verschleudere deines Volkes Millionen
^amit Europas Nationen,
Zu wildem Haffe aufgeregt.
Der weit umher die Kriegsfackel tragt,
Emst ungeracht die Ketten tragen,
o«°ä’L »*« un&  Mißgunst schlagen.

i ^ ?■b"J d) Lik , Betrug und Geld
Zerstört das Glück der ganzen Welt,
So will ich dir dafür nach diesem Leben
Auch einst den wärmsten Platz der Hölle geben
t wird wie wir alle sehnsüchtig hoffen, die See-

tfentml*1 gebrochen : es wird dem
S “r - be,chieben sein, auch diese weltgeschichtlich^Aufgabe zu lo,en nnd bas Meer frei zu machen irei iü7

öcrnSefrSn 1'”5 Redliche Volk. Heil W'ilhelm.'öcfiuer;  M I

Mitteilirngerr aus aller Welt.
^ Ochsengespanne in Berlin. Jetzt sollen, wie Berliner

Ichreiben, Ochsen der Transportmittelnot steuern
Das Berliner Polizeiprästbium ist damit einverstanden
nnT cvrf-ClIC dferdegespannen auf den Straßen Ber-
^ ? Êiengespanne verwendet werden. Ob die Ochsen
wirklich als Pferde- ober Ilutomobilersatz hier zn ver-
wenden „wd. scheint fraglich. Einer der größeren Berliner
Körhalter gibt zu dieser Frage -dem ,.B T." fönende^keptuHe Den 5?otfd6rc*(t rnr «n»*

ID0 ®.1 iroend iemanö gemacht haben,
der derartige »rahrzeuge in München gesehen bat Dort

aunerwahiter Ochien. die weder für Geld noch für oute
.f“1. Berlin zu haben sind. Heute ist ein kräftiger
übrigens wertvoller als ein Pfeitz, Las von der Aus-

blieb, und findet Meühaber bei den Bieh-
handelsverbanLen, die hohe Preise für das Äsindnieb
zahlen. Nebenbei gemerkt fehlt uns in Berlin Ä S
ier  Lg « ^ e^ B ^ ional , sondern auch das notwentztge Fut¬
ter. dar die Ochien bei Kraft erhalten mutz. Ferner kommt
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-------- Rönigliche Schauspiele . --- ----
Montag, den 22. Januar . Abend« 7 Uhr.

(Xienft* und Fretolätzc sind aufgehoben.1
Zum Beste» der WII»en- ». Walsen,Pcnstond- und Untcrstützvngd-Anstal»

der Mitglieder de« KSnigliche« Theater -Orchester«,
Drittes Sumvbonic-Sonzcrt.

deS Königlichen Theater -OrchefterS
unter Leitung b. Kgl. Kapellmeister« Herr« Professor Iran »Maunftacdt
«nt unter Mitwirkung der Frau Kammersängerin Eigrid -Hossmaua-

Onegi» (SEIt) von »er Königliche« Hofoper in Stuttgart.
Programm:

». Zum Gedächtnis de« Komponisten sgest. 2». 12. 18): Ouvertüre jttt
Oper „Morgiaiie". Bernhard Scholz.

9. Konzert-Aric .Endlich soll mir erblühe» : Chr. M. von Gluck. ®e-
sunge» von Frau Kammersängerin Hoffmann-Onegi« .

0. .Königin Mab, die Traumsee' , Scherzo au« .Romeo und Julia ' , dra¬
matische Sinfonie skr große« Orchester: H. Bcrlloz.

4. Altdeutsche Lieder (1700- 1800) am Klavier: a) Hoffnung S.  Rctchardt
(1758- 1896). 6) Der Phönix, Gm. Bach (1714—1788). c) Der Rosen,
stock, Fr . Hctnr. Himmel (1765- 1814). d) Die rechte Stimmung , Arta,
G. P. Telemann (1681—1787). e) Maria auf dem Berge , Alte« Schle-
stsche« Volkslied (1785). Fra « Kammersängerin Hoffmann-Onegi«.

10 Minuten Pause.
5. .Au« der neuen Welt' , Stusonie Nr . 5 sE-moll) op. 95 für große«

Orchester. Anton Dvorak. - 1. Adagio. - Allegro molto. — 9. Largo.
—3. Scherzo. — Molto vivace. —4. Allegro con fuoco.

Ende etwa 9 Uhr.

Residenz«Theater.
Abend« 7 Uhr.Montag, de» 22. Januar.

1. Kammrrlviel ' Nbend.
Gastspiel de? Kroffh. Hessischen HofschausvtelerS Herrn

Rudolf Weisker vom Hoftheater in Darmstadt.
Neuheit! Am Teetisch . ' Neuheit!

Lustspielt« 2 Akten von Karl Sloboba.
Sptellcltuug: Feodor Brühl.

Ende 9 Uhr.
Wocheiisplelpla«. Dienstag, den 22. Januar , abend« 7 Uhr: Die

WarschauerZitadelle. — Mittwoch, 24. Jan ., abends 7 Uhr: Die Sieb¬
zehnjährige«. — Donnerstag, 25., abend« 7 Uhr : Marcell Salzer -Abend.
- Freitag , 26., abend« 7.80 Uhr: BolkSvorstcllungl Der Kilometerfresfer.
- Samstag, 27., abend» 7 Uhr: « orsprnch. — Junker « rafft.

Kurhaus Wiesbaden.
Hont « «, 22 . Jannar:

Nachmittags 4 Uhr:
ib (n,n( >nifiitii - Kon «ert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Hem . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Pique

Dame “ SuppS
2. Zwei gpankcke Tänze

Moszkowski
3. Die schöne Amazone,

Charakterstück Löschhorn
4. An der schönen , blauen

Donau, Walzer Strauss
5. Ouvert . z. Op. „Die Puppe

von Nürnberg " Adam
6. Morgenlied Schubert
7. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ Lortzing
8. Herzog Alfred -Marsch

Komzak.
Abends 8 Uhr:

Abonnement «- Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
schwarze Domino“ Ander

2. Andante Vieuxtemps
3. Fant . a. d . Op. „Der Barbier

von Sevilla“ Rossini

«lnepston Sagt

Senimill-MWle
Schwalbacher Straße 57.
Dom 20.—93. Januar;

Litt«, Oie Löwentiiiizerln!
Zirkus - u. Kriminal -Drama

in 4 Akten.

Keimanis-Illesler
Schwalbacher Strasse 57.

Von Heute bin Dienstag i

In der Hauptrolle:
Molly Wessely , Residenztheater, Berlin.
Der grösste Sensations »Schlager der Gegenwart

in 4 Akten.
Jeder Besucher erhält den Text zu dem Film an

der Kasse sowie bei den Portiers gratis.

TMembelteklii1

4. Eine kleine Nachtmusik
Mozart

5. Ouvert . z. Op. „Die Felsen-
miihle “ Reissig er

6. Träuiperei Schumann
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ Weber.

Vom 20.- 22. Januar 10171
Ciao Desmond , die graziöse

Tänzerin In dem realistischen
Lebensbild;

Da8 Zigirretten -Miidel.
Daritt Weirlrr

in dem übermütigen Schwank:
Vorltt bekommt'ne Lebensstellung

Thalia -Theater.
tlirchgaiie 72. Uernivrecher 618' .
Born edm. « grSht .Licktspi elhauS

Born 20.—28. Jannar 1817:
Allein -Grstanffübrung!
Gelöste Ketten.

4aftiaes Schauspiel.
Richard schwärmt sür' r Türkische.

Lultwie ! in 2 Akten.

Wem gehört das Hemd?
Reizendes Lustspiel in 8 Akten.

Vorzügliches Beiprogramm.
Voranzeige: Ab Samitag , den 27. Januar *•

Uraufführung des I. Films
aus der Urban Gad -Serle

John Rool
aus den Erlebnissen des Ditektlv Harry Hlggs.

Samstag, 3. Febr.: Homunkulus III. Teil.
Kttnstler - Konzert.

[Viril
Wilhelmstr. 16 fül* Musik Fernruf 749.

Mittwoch , den 24 . Januar , abends 8 Uhr
ln der Aula des städt. LyzeumsI (Sdilossplatz)

Dritter musikwissenschaftlicher Vortrag
des Herrn Gymnasialdirek tor Dr . Preising

S.k.Händels Mas Elaccabäus

i
mit musikalisch. Erläuterungen (Klavier u. Gesang).

Karten ä 1 M„ Schülerkarten 75 Pfg. sind im Büro des
Konservatoriums, in der Musikalienhandlung H. Wolff, Wil¬
helmstr . 16 und an der Abendkasse zu haben . 8646

vleichstratze 26.

Ult 68M L 0.65
8

wirklich erlte Kraft,
für bauernde Beschäftigung «es.

Job "nna Kratz. Mainz.
Alt , ' ' 'UuioersttätSftraffe 21.

Alleinmädchen
das kochen kann, kür kl. Haus¬
halt zum 1, Februar «efuebt
86' 1 Echiltzhach Lelsinastr. ",

ein elWönniger leichterKlirillkr-Wage«
zu kaufen gesucht. 861»

Heinrich Vbel,
BMowstraffe st.

Eins Fr !. od. brav. Mädchen
für alle Hausarb . z. 1. Febr .ges.
Bevorz ., die etwas koch, tönneu.
Uesterkeldt. Rerotal 37. 8605

Weg (itftO 'ifunn d. Mädchens
tilcht. zuoerläff. Alletnmädchens.
das lock kann, geh Martinenao.
Rendorier Straffe st. l - 8^ 4

Eine allriniteb . ältere Person

das MrteWrid
GklMlÜ.8«kUl M.Ü.4S

in bürgerlichen Haushalt mm
1. Febr . gell Herrnmühlgaffe 5
Dlllenfferaer . '6072

P onatsflau od. Mädchen oes.
Oranienstr . 27. 1. St . I. 8684

TUcht. Waschfrau ge!. G. Miin ».
Kcllerstraffe 6. 2. r. 16070

MlilMSt. 0.751
6042,

EM . MMsWest
Vleichstratze 26»
Adolfstratze t,
Vertramsträtze 25,
kselenenstratze 25.

Geräuchertes walfijchfleisch
das Viertelpfund 75 Pfennig.

Staatlich anerkannte

Schwester
30 Jahre alt , 9 Jahre tätig -in
der allgemeinen Kranken- und
Säuglings - Pflege ausgcbildet,
wünscht passendenWirkunaskreis
oder Privatpflege Schwester
Wilhelmine in Schlierbach bei
Wächtersbach. 8620

Kuh mit Kalb
zu verkaufen 8647

Medenbach Nr. st''
Mehr, gute Milchziegen. sowie

Ferkel u. Läiikcrlckiweiuez. vk.
Platter Straffe 86. 16988

f  Nauf -Gesuche
■ a sw ■■ ■■ ■ » ■■ ■ ww ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■_■

Für Wirte und Mederverkäufcr offerieren wir freibleibend
Wagners Mllhtrunkertrakt . Aus reinen Saften und Rotwein-
crtraktcn hergcstellt zu einem Teil Saft und 8—6 Teile betveS
ober kaltes Wasser, geben ein vorzügliches Kalt« oder Heiß-
gctränk. Zum DetailverkaufSvreiS von 20 ^ per zwei Zehntel
Glas . Alleiniger Hersteller: Gebe. Wagner . Sonnenberg . Tele-
vbon 8411._ _ E-■» ■aaazm ■■■■■■ ■■■■■■ ■■■■■■■■■ ■

Säcke, Lumpen , Reutuch
Metalle , Flaschen aller Art,
Sektkork .»Weinkork .»Stroh

hülsen . K iften , Fässer

KGkkjsfiiUjleOeilkl!
8009

WellriHstr . 21 , Hof
Bitte Postkarte.

Mit Ist

Lederfohlen
Ganzer
Nachlaß

auch gute einzelne Möbel gegen
ante Bezahlung zu kaustn ael.
Offerte» unter N. 81 an die Ge
Geschäftsstelleds. Bl.  8829

bekommen Sie Ihre Schuhe und Stiefel besohlt,
in nur sauberer Ausführung , Handarbeit,

«ltertüml . illuftr . « n +« , bis
19.Jahrh .u.altevolzstg.k.Kunstm.
H. « oulffer. Adottstr. 7. 2. 8604

KM MMlkM
Lumpen p. Kg. 16 Dfg.. gestrickt,
Wollumpen 1.80, Papier z. Ein»
stampf, u. Zeitungen . Metall ges
Höchstpreise. I . Gauer , Helen en-
straffe18. Jerntpr l80 > 8429

sowie ältere Federbetten untz
Kiffen kauft Cl,r . Relninger

Schwalb. Straffe 47.
Fernruf 6672.5578l Zu verkaufen 1

Prslhiwlie Pelze!
solange Vorrat jetzt bedeutend
billiger. Kein Laden,  daher
billige Prelle . 5885

Frau Görtz,
Abelbe idftraffe 35. Bart.

Rahmen!Po . Muschelbettst.,
nt erholt , billig zu verkmifen. >

Rbeingauer Str . 15.Ht!i. 2.Mitte. I
A"zusel'cn nachmittags. fB97l

2 Paar hohe Wasserstiefel
Gr . 41, 44 u. 45, b. z. vk. Näh. >
Kiedricher Str . 6. Hochp. r. 76080

Frauen l.. Bluk., Gr 46. Man- ,
tei, Jacketts b. z. verk. Kiedricher
Str .6,Hochp.r . Händl . verb. f698t

Vollständige Ladeneinrichtung
billig zu verkaufen. f6975Platter Straffe 71.

I Grube M st
zu verfaulen.

Näh. Eleonorenstr . 4. 1. 1

I^vörschi«den«r ^
MiftiigKZtt.8.75M
auf 100 Ruten 1—1-i- Ztr.

SktrOMgll
auf 100 Ruten 11»

« « M
Ztr .7.50
2 Ztr.

auf 100 Ruten 2-

MeMMet
Ztr . 5 M.

3 Ztr.

(Anbruch)

Tobheimer Str . 101, Tel . 21081
Versand nach allen Stativoen.  Im Str.4-30«uftciifflis.

AMNungsatzv. ,, s.5v
Jungtalk per Sack2.75 .

Zitz. Dotzheimer Str . 101.Fernivr . ^108.  864!
Transporte per Rolle wert

den pünkstch besorgt. st'Mn
Lubwigstr. tt, Fernsprecher 2614|

8020

wellntzstratze 33, Laden
hem.vockel, Schuhmachermeifter.

Montag und Dienstag werden wieder Arbeiten
angenommen.r

Idi erteile von jetzt ab wieder Unterricht in
Gesang (Methode Garcia) und Atemgymnastik.

Gßrda Hartwig, Konzert- u. Oratiensängerin
Edcenförderstrasse 1, I., Ecke Lahnstrasse.

V.

Öü vermieten 1
Der Wohnnngsanzeiptcr der .Wi es-
badPn«rNe»estenNachrlohten“,ent¬
haltend Ober 400 Wohnnngen usw.,

erscheint regelmassig in dsr
Dienstag- «uä Samstag-Nnmmer.

Wir suchen 8546

WWmW MllW

Sedanstr. 3. schöne große 3*3 .«
Wohn,  a . fof. o. io. z. v. 5M

Lubwigstr. 6. 2 ar. Zimmer und
Küche mit Gas . Parterre , evtl,
m.Stall .monatl . 20Mk. 76083

F Offene Stellen j
mtlrn  selüstöndlger

vreher
als Vorarbeiter für die Be¬
arbeitung von 7,6 cm K. Gr . 14
(11) gesucht. 8644
MusRömM,Mainz.
As . Smeii-Wm

gesucht. 8538
Srnrn Doevv. Kranzvlatz 3'4.

Lehrling
»nt. günstig. Bedingung gesucht

Johannes Kotte
Kärtnerei unter den Eichen.
Zuverlässigen Ackerkneckit^

sucht 7873
Koch. Schiersteiner Str . 54c.

mit guter Schulbildung u. bitten
Bewerber , ffcki bei uns zu melden.

Kausmönnislher Verein
Luisenstratze 26,

Abteilung Stellenvermittlung.

Friseur -Lehrltng
Braver Junge kann zu seder-

zeit ein treten bei Jakob , Rhein»
gauer Straffe 11._

Hausbursche
gesucht. 76986
Julius Bischoff. Kircheasse 11

riubrieute und Tagtöbner
für Müllabfuhr sucht 7874

Koch. Schiersteiner Str . 84c.

Gesucht zum 1. Jebruar ein
Hausmädchen,

das mit aller Zimmerarb . ver.
traut Üt. mit der Wäsche Bescheid
weiß und perfekt bügeln kann.
Gute Zeugn . Bedingung . Bor-
zmtellen vorm, von lO Ubr und
nachm, von 4%  Uhr an. 8598

Kapellenstraffe 35 Part.

Die Reichsfleischkarten für den Monat Februar werbe«
nur gegen Vorlage der Brotausweiskarte sowie der nerun
gebenen (braunen ) Markenausgabekarte und Rückgabe
Stammabschnitte der Januarkarte ausgegeben.

n>
Die Ausgabe erfolgt am Montag, den 22. Januar 1017

unter a—e näher angegeben.
a) an Privaihausbaltungen

m den Läden der hiesigen Metzger und zwar für dir Haus»
tungen mit den Anfangsbuchstaben

A.- I» vormittags 8—1» « str
E - H „ 10—11 „
I I „ 11 - 12 „

71 - ^ nachmittags 2 —3 „
T - Z " 4 - 5 1
A -Z „ 5 - 7 „

Jede Haushaltung muß ihre Karten bei demienigen Mctz^
abbolen, dem sie als Kunde zugeteilt ist. Ummeldungen
andere Metzger ffnd nicht statthaft. Nur die seicherkgm Ku
des städt. Fleischverkaufsladens Nerostr. 21 müssen sich ans
dcre Metzger nmmelden, da dieser Laden für dw Privat
schaft geschloffen wird . Zum Nachweis der Aushändigung
Reichsfleischkarte haben die Metzger auf der Markenausgabckar«
den vorgeschriebenen Vermerk einzutragen .

Alle Haushaltungen , welche aus irgend einem Gründe n»
die der Personenzahl auf ihrer Brotausweiskarte entsvrecher°
Anrahl von Stammabschnitten abliefern können, dürfen bet
Metzgern Überhaupt nicht abgefertigt werden, sondern mnuZ
sich am Umtauschtage wahrend der üblichen Dienftstunden an
Städt . Kartenausgabe Wilhelmstr. 24/26. Zimmer 3. wenden.

b) an Anstalten. Hotels ulw.
für die Inhaber und das Personal bei dem Lebensmittel-Ben
teilungsamt für Anstalten usw., Wilhelmstr. 24/26, Zimmer -■

c) an die hiesigen Truppenteile,
für die ausouartierten Mlitärperfonen ebenfalls bei dem »»
genannten Verteilungsamt.

d) an MiliiSrv - rloncn auswärtiger Truppenteile -
bei unserem Lebensinittel-Verteilungsamt . Wilhelmstraßc 24-
Zimmer 45.

o) a» Kranke
für die Erneuerung der Zusatz-Fletschkarten bei dem
lungsamt für Kranke, Wilhelmstr. 24/26. Zimmer 25.

Wiesbaden, den 21. Jannar 1917. .
Der Magistrat

W

Sit

<

t

s

i b).

Tüchtige Zmeil Psandversteigernng . _ —
den 23. Januar 1917, vorm . 10 Uhr ,versteifen

für leichte Arbeiten bei anae-
messcnem Verdienst gei. Näh.
zu erfahren bei „ *1242Waaner . Bistcherplatz2. 9, r.

ich ii? P ^ ndIoMl' Helenen«rake 8? ' 'l ' Planino ' ^ Büfett . „
Ausziehtisch. 6 Stühle mtt LeberbAUg. 2 « o,a - . 2 Se „el. 1 ,

MM loliö. ÄBlftp

ich im"Pfandlolal Helenen straffe 6: 1 Pianino,
Ausziehtisch. 6 1 ' ""
mit Umbau. 2
morständer mit triam , i oti »« unui , -
Glas - und sonstige Rivvsachen und dgl. mehr , öffentlich 8wa»

Vertiko. 3 zweitürige Keiberschränke. ein ^
Figur , 1 Serviertisch, 1 3 uglamve,verlmeo

weiches Liebe zu Kindern hot. für
alle HauSarb . M Anfang Febr.
gesucht. Brock.RSderstr.7. Laden.

weise gegen Barzahlung.
Dir Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 22. Januar 1917.
Eifert, .EcrichtsLollrieber. Kaiser-Friedrich-Ring 10.

h
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